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Seid einig!
Die Vorbereitungen für die Reichstagswahlen ſind, was die Aufſtellung der Kandidaten anbetrifft,

wenigſtens in Preußen faſt überall zu einem vorläufigen Abet gelangt. Leider iſt das Ergebniß nicht durchweg ein

efriedigendes. Wenn es auch in einer e von Fällen ge
lungen iſt, die urſprünglich W erſplitterung der
nationalen Parteien zu verhindern, ſo ſtehen doch noch immer
in einer Anzahl von Kreiſen ſich Kandidaten gegenüber, welche
auf dem Boden der Sammlungspolitik ſtehen, und zwar
auch in ſolchen Kreiſen, in denen die Stimmen-
n die Gefahr eines Sieges der Gegner, und ſelbſt
er r r in ſich ſchließt. erſ iſt das gute

Beiſpiel, welches Frankfurt a. M. und Elberfeld-Barmen in
Bezug auf die Vereinigung aller böürgerlichen Parteien
egen die Sozialdemokraten gegeben haben, r noch ohne

irkung geblieben. So z. B. ſtehen in Magdeburg,
wo bei dem Zuſammengehen aller bürgerlichen Parteien ein
Erfolg mehr als wahrſcheinlich iſt, nicht weniger als vier
Kandidaten der bürgerlichen Parteien im Felde, und auch in
Breslau, wo die Eintheilung der Stadt in zwei Wahl
kreiſe überdies die Möglichkeit eines Kompromiſſes über
die Kandidaten zwiſchen den bürgerlichen Parteien
eröffnet, verlautet noch nichts von einer Verſtändigung der
letzteren, obwohl auch dort ein Erfolg gegen die Sozialdemo
kratie zu S wäre.

Jm Uebrigen ſind es namentlich die Antiſemiten,
welche durch Aufſtellung von ausſichtsloſen
Sonderkandidaturen den Erfolg der Sammlungs-
politik in Frage ſtellen. Es gilt dies namentlich auch
von einer Reihe Wahlkreiſe, in denen ſie nach den Erfahrungen
bei den letzten Wahlen keinesfalls an einen poſitiven Erfolg
denken können, ſondern durch Abſprengung
konſervativer und nationalliberaler Stimmen
lediglich die Geſchäfte der Freiſinnigenoder der Sozialdemokraten machen werden.

benſo iſt es in unſerem heimiſchen Wahlkreiſe
all e- Saalkreis. Hier haben die Antiſemiten, ohne

mit den konſervativen Parteien und den Nationalliberalen ſich
vorher ins Einvernehmen geſetzt zu haben, auf eigene Fauſt
einen eigenen Kandidaten aufgeſtellt. enn aber irgendwo, ſo
wäre es in unſerm überaus ſchwierigen Wahlkreiſe im Jntereſſe

von allen Wählern hinreichend gewürdigt.

des Gemeinwohls nothwendig geweſen, ſelbſtlos mit den natio-
nalen Parteien zu paktiren und den ernſtlichen Verſuch zu
machen, ſich auf einen gemeinſamen Kandidaten
zu vereinigen. Es kann nicht oft genugwiederholt werden, daß ſowohl die Wahltaktik der
re Freiſinnigen, die einen Mann Richterſcher

bſervanz als Kandidaten proklamirt haben, wie auch diejenige
der Antiſemiten mit ihrer ausſichtsloſen, nur einen
Keil in die ſonſt vielleicht zu erzielende Einigkeit aller
Parteien treibenden Sonderkandidatur nichts anderes bedeutet,

als eine indirekte Unterſtüßzung der
Sozialdemokratie. Daß aber Jeder, der ſich
einer ſolchen Begünſtigung ſchuldig macht, im höchſten
Grade ſeine nationale Pflicht verletzt, liegt auf
der Hand. Leider wird das noch immer nicht

Leute, die es wiſſen
können, nämlich die Führer der Sozialdemokratie im Reichstage
ſelbſt, haben es zu öfteren Malen erklärt, daß ihre Partei
weſentlich von den Fehlern der Gegner lebe.
Warum alſo dieſe Fehler fort und fort wieder-
holen? Es iſt durchaus nothwendig, der Wählerſchaft klar
zu machen, daß ſie keine größere Thorheit begehen könnte, als
am Tage der Wahl den Kandidaten des Umſturzes Stimmenzuzuwenden, weil ſie ſich damit ins eigene Fleiſch ſchneiden

würde. Sie wendet ihnen aber in der That ſchon ihre
Stimmen zu, wenn ſie, anſtatt den gemeinſamen
Kandidaten der nationalen Parteien zu

irgend eine Sonderkandidatur unter-
Deutſchland bedarf des Friedens, um arbeiten und die

Früchte ſeiner Arbeit genießen zu können. Die Sozialdemokratie
aber will der einzig W verläßlichen Bürgſchaft des
Friedens, unſerer nationalen Wehrorganiſation, ein Ende be-
reiten. Deutſchland bedarf der Entwickelung ſeiner überſeeiſchen
Hilfsquellen, um dem internationalen Wettbewerb gewachſen zu
bleiben. Die Sozialdemokratie aber will dieſe Entwickelung
unmöglich machen, indem ſie ihre Vorausſetzungen, eine leiſtungs
fähige Marine und eine planmäßige kolonialpolitiſche Aktion,
anfeindet und im Volke zu diskeditiren ſich bemüht. Deutſchland
bedarf der pflegligen Behandlung ſeiner Produktion,
von welcher Millionen Arbeiterexiſtenzen abhängen. Die
Sozialdemokratie will dieſe Millionen von Arbeiterexiſtenzen
ruiniren, indem ſie die Zolltarif- und Handelsvertragspolitik

der Regierung verwirft und das mancheſterliche Gehenlaſſen
predigt. Die Arbeiter verdanken der in ihrem eigenſten Jntereſſe
unter Kaiſer Wilhelm I. begonnenen und unter der des
etzigen Kaiſers ausgebauten ſozialreformatoriſchen Geſetzgebung
ortheile, um deren Segnungen f von ihren Kameraden in

der ganzen Welt beneidet werden. Nun iſt es aber offenkundige
Thatſache, daß gerade dieſe Arbeiterſchutzgeſetze, welche unſere
arbeitenden Klaſſen heute um keinen Preis miſſen möchten,
ſeiner Zeit nur unter dem zäheſten Widerſtand gerade der
Sozialdemokraten zur Einführung gelangten. Bedarf es hier-
nach noch einer näheren Darlegung der Linien, auf welchen ſich
eine gemeinſame Aktion der bürgerlichen Parteien zur
Bekämpfung des Umſturzes zu e hätte
Wo die Thatſachen dem geſebageriſyen Wirken des
modernen Staats, der modernen Geſellſchaftsordnung, ein
derartig glänzendes Zeugniß ausſtellen, iſt wirklich nichts weiter
von Nöthen, als ſie in die ihnen gebührende helle Beleuchtung

zu rücken und zugleich die an alsas zu entlarven, was ſie in Wahrheit iſt,
nämlich die ärgſte Feindin der deutſchen
Arbeiter, wie der deutſchen Arbeit! Wenn
angeſichts der weiteſten Wählerkreiſe den ar n
Agitatoren dieſe Wahrheit in gründlicher, das Kind beim
rechten Namen nennender Weiſe zu Gemüthe geführt wird, ſo
darf man zu dem geſunden Sinne des Volkes das Zutrauen hegen,
daß es ſich von den falſchen Propheten abwenden und dem Kaiſer
und Reiche n wird, was beiden gebührt. Es iſt nicht einzuſehen,
was jene bürgerlichen Parteien, die nicht als Schleppenträger
der Umſturzpartei gelten wollen, abhalten könnte, ſich zur
Abwehr des gemeinſamen Feindes in der gedachten Weiſe zu
verbinden und ſolchermaßen dem Vaterlande, wie zugleich auch
ſich ſelber, zu dienen und eine nationale Pflicht zu erfüllen.

Ohne gegenſeitiges Nachgeben iſt natürlich ein Zuſammen
837 von den verſchiedenen wirthſchaftlichen und politiſchen

ruppen nicht möglich, aber auch die energiſchſten Ver-
treter beſtimmter ehe Intereſſen werden ſich
ſagen müſſen, daß eine einſeitige Betonung des eigenen Stand-
punktes nicht zum Erfolge führen kann und daß es ungleichzweckmäßiger it, ſich mit nahe ſtehenden Elementen zu einem

erfolgreichen Wahlkampfe zu verbünden, als durch ſtarres Feſt
halten des eigenen Standpunktes dem Gegner zum Siege zuverhelfen. Je näher der Tag der Wahlen heranrückt, um v

ſicherer wird hoffentlich dieſe einfache Wahrheit bei den be-

Nachdruck verboten.

Waidmanns Maienwonne.
Jagdliche Studie von Maximilian Böttcher (Berlin).

Er war alſo wieder mal da, der erſte Mai, an dem, laut
Geſetz und Jagdſchein, die Jagd auf den braven Rehbock wieder
„aufgeht“. Das heißt, eigentlich war der erſte Mai noch nicht
da. Aber dicht vor der Thür war er; denn man ſchrieb den
dreißigſten April.

Nachmittags 4 Uhr.
Längſt bin ich fix und fertig „geſtiefelt und geſpornt.“

Seit Wochen ſchon hab' ich in jeder freien Stunde an meinem
Gewehrſchrank 'rumgekramt und 'rumgebaſtelt, Kugeln ge-
oſſen Hülſen gereinigt Patronen gemacht mit
em treuen Drilling geliebäugelt, ihn unterſucht.

und Zielübungen angeſtellt auf den Wetterhahn, der über irgend
einem Hauſe fern am Horizont meines Fenſters ſeine Flügel
breitet. Sankt Hubertus ſei Dank, es ſtimmte noch Alles!
Kimme und Korn in Ordnung Auge ſcharf und

das Herz dabei warm und ſtürmiſch ſchlagend im Verlangen
nach froher Waidmannsluſt.

Nun gieß' ich in aller Eile noch stante pede eine Taſſe
Kaffee 'runter, der natürlich weil's recht ſchnell gehen ſoll
ſo heiß iſt, daß man ſich den Rachen dran verbrennt. Mein
fürſorgliches Eheweib packt derweile in den grünen Ruckſack
allerhand ſchöne Sachen für des Leibes Nahrung und Noth-
durft: zwei paar wollene Strümpfe, eine Flaſche Madeira,
gigwrreg eine Schlackwurſt, und was weiß ich, was ſonſt noch

es. Mein Aelteſter er iſt ſchon drei Jahre betrachtet
mit ſehnſüchtigen Augen den im gelben Futteral ſteckenden
Dreiläufer, das Fernglas, meine langen Stiefeln, die Joppe,
den Jagdhut. ie gern möcht' er mit, „einen a
zießen“ Aber er traut ſich nicht mehr zu fragen,
nachdem ich's ihm ein Dutzend mal auseinandergeſetzt habe,
daß ich leider für die nächſten Jahre noch auf ſeine Begleitung
verzichten muß.

Die Thür geht auf.
Krtt Schröder wartet bereits unten in ſeinem Wagen.“
„Adieu!“ „Adieu alſo“ auf Wiederſehen!“

„Diana, allons!“ Den gebenedeieten Jägerwunſch „Brich Dir
Hals und Beine“ kriegt bei mir zu Hauſe keiner fertig.

Na, 's geht auch ſo
Die Treppe 'runter, 'rauf auf den Sitz neben den lang-

r en, treuen Waidgenoſſen, der ſelbſt die Zügel lenkt
er Groom ſitzt hinten. Ein Schnalzefen die ſchlanken öraue mit der Zunge

und friſch immel aus,

Eine famoſe Fahrt durch die Straßen Berlins. Unſre
beiden Hunde immer voran. Ueberall vergnügte Frühlings-

eſichter. Und die Mädels blicken ſo keck unter ihren blumigenHiten, Hie und da raſſelt eine Droſchke zur Bahn. Jäger

oder auch „Schießer“ ſitzen drin. Den einen zieht's nach
uſtebieſe, den anderen nach Treuenbrietzen. Hütet Euch, Jhr
raven Rehböcke

Drei Stunden geht's in geſtrecktem Trabe vorwäris. Um
ſieben ſind wir an Ort und Stelle. Die Frau Wirthin im
„Dorfhotel“ geleitet uns in unſere alten, lieben, bekannten
Zimmer. Alles ſo ſauber und ſo blitzblank, die Fenſter offen
und die mächtigen Kaſtanien davor ſchon ſo duftig grün.

Unſer Forſtaufſeher wartet. Er rapportirt bei einer Flaſche
mitgebrachten Rothſpohns da und da ſtehen ſtarke Sechſerböcke.

Nach dem Abendbrod Rührei mit Schinken, dicke Milch
als Deſſert halten wir uns nicht mehr lange auf. Morgen
früh heißt's vor Tage auf, um eine Stunde, zu der in der
Stadt die hartnäckigſten Skatbrüder erſt den müden Schritt
heimwärts lenken.

Alſo 'runter das Wams und plumps rein in den
Zentner Gänſefedern na? Endlich hört das Sinken
und Schweben auf, das Rückgrat hat ſeine feſte Unterlage
e Und wunderbar ſchläft's ſich in der Stille ſo eines

einen märkiſchen Neſtes. Man träumt ſich reinweg in den
len immel dabei. Aber die Weckeruhr kennt kein Er
armen. Um drei raſſelt ſie los, als wär' ſie vom Teufel

beſeſſen. Hoppla raus aus den Poſen! Kein Gähnen
kein Recken Ein Glas Milch hinter die Kehle aggeſen

ein Stück kerniges Schwarzbrod mit goldgelber Butter
drauf dazu gekaut Nun den neuen Drilling über die
Schultern geworfen, den Hut aufgeſtülpt. Diana wedelt,
ſpringt und heult. Sie iſt nicht minder paſſionirt als
ihr Herr. „Nein, nein mein Thierchen s geht
nicht. du liegſt mir nicht ſtill im Anſtandsloch, wenn
dir die Mücken in die Naſe pieken du bleibſt
zu Hauſe! na, willſt du wohl kuſch dich!“ Sie muß
erſt einen Hieb mit der Peitſche kriegen dann kriecht ſie
blutenden Herzens unter das

Wir treten in die dunkle Nacht hinaus. Unſere Schritte
hallen ſeltſam laut wieder in der C ſtillen Dorfſtraße. Es
iſt mehr ein Taſten 2 mit dem wir vorwärts kommen.
Aber bald hat das Auge ſich an die Finſterniß gewöhnt
W chreiten wir aus. enig ſprechen wir

natürlich Waidmänniſches Wo der
hie und

ein Wortad eng hl her ev den Schwarzen Wieſen

„Hm.“ „Waidmannsheil „Danke, dito!l“
Ein Viertelſtündchen ſpäter ſitz' ich in meinem wohl

bekannten Anſtandsloch am Rande der Buchendickung, die
reichlich eine halbe Quadratmeile groß iſt und einen prächtigen
Rehſtand birgt. Hier holt' ich mir alle Jahre meinen erſten
Rehbock wenn ich nicht gerad' vorbeiſchoß. Aber das kam

auf Ehre ſelten vor
Allmählich wird das Dämmerlicht, das über den Schwarzen

Wieſen lagert, lichter; und nicht lange mehr, ſo ſendet die
Sonne ihre erſten Strahlen zu den Wolken empor, die gleich
weißen Lämmern droben am blauen Himmelszelt den Morgen-
ſtern wie ihren Hirten umlagern.

ch faſſe mein Gewehr feſter
och regt ſich nichts auf der weiten, grünen Grasfläche,

die vor meinen ſpähenden Blicken ſich ſei n weiter und
weiter dehnt. Aber jetzt was iſt das Hebt ſich da nicht
etwas Röthliches aus den langen Halmen Glas gn die
Augen Ja, ein Rehwild iſt's Eine Ricke Sie äſt
da und dort ein Paar friſche, thaufeuchte Kräuter Schmeckt
dir wohl ſo, alte Tante, was Von fern her tönt das
Rufen eines Dampfers, der ſeine frühe Fahrt antritt. Das
Reh wirft den Kopf hoch, lauſcht und windet. Fürchte dich
nicht, mein Thierchen der dir gegenüber ſitzt, iſt nicht nur
ein Jäger nein, auch ein Heger! Eh' der dir oder eine
deiner Schweſtern, eh' der einer Ricke ein Haar krümmt, ſollen
ihm die Finger verdorren

Allmählich wird die Grasfläche, die ſich wohl an die
dreißig Morgen vor mir ausdehnt, belebter da und dort
und da heben Rehe ihre ſchlanken, graziöſen Geſtalten aus dem
Graſe, in dem ſie ſeit der Aeſung von geſtern Abend wieder
käuend ruhten.

Da hoppeln auch zwei „Krumme“ dicht neben mir aus der
Buchenſchonung 'raus, ihr Morgenfrühſtück einzunehmen, zu dem
ihnen die gütige Allmutter Natur immer verſchwenderiſch den
Tiſch gedeckt hält.

Die „Schwarzen Wieſen“ liegen hoch die h
Näſſe des Frühjahrs hat ihnen nicht geſchadet, vielmehr einen
üppigen Graswuchs auf ihnen getrieben.

Jch habe fortwährend das Glas vor den Augen. Jm
Ganzen zähl' ich achtzehn Rehe, die, über die ganze Wieſe ver-
ſtreut, in Sprüngen, zu zweien, vieren, fünfen, gegen die Wald-
liſiöre ziehen.

Drei Sechſerböcke hab' ich ſchon erſpäht der Sdrüben rechts, der alte Galan, der mit dem keblichen Schmalreh

trollt, der iſt der ſtärkſte die Spitzen ſeines preet langen,dunklen Gehörns ſind weiß wie Schnee. Dir, mein Sob möcht'
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reffenden Wählern und in den betreffenden Wahlkreiſen zum
waegh gelangen, und um ſo einmüthiger wird ſich dieWählerſchaft von der Unterſtützung aus Sieloſer Sonder-

kandidaturen abwenden!

Deutſches Reich.
Der Trinkſpruch, welchen der Kaiſer bei dem Feſt

diner im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes ausbrachte,
hat überall einen tiefen Eindruck gemacht. Die geſammte
W macht aus ihrer Befriedigung über die kaiſerlichen

orte kein Hehl und betont namentlich die große Wärme des
Selbſt Blätter derGefühls, die aus ihnen hervorleuchtet.

Linken äußern ſich in dieſem Sinne und acceptiren
die Worte von dem „herrlichen“ deutſchen Volke,
in dem ſo viele hervorragende Eigenſchaften
lebendig ſind. Dieſe Uebereinſtimmung beinahe aller
Preßorgane berührt um ſo wohlthuender, als der kaiſer
liche Toaſt ſich in der That als eine von glühendſter Vaterlands-
liebe getragene Kundgebung darſtellt. Insbeſondere erſcheinen
diejenigen Stellen, in welchen der Monarch auf das geſegnete
Walten ſeines glorreichen Großvaters und im Anſchluß daran
auf die im Jnnern jeder Menſchenbruſt ſich ruhende Gewiſſens-
ſtimme und auf das Erſcheinen vor dem höchſten Richter hin
weiſt, von hervorragender Bedeutung. Mit der ganzen über-
ſtrömenden Begeiſterung für alles Gute und Edle, die ihm
innewohnt, verbindet unſer regierender kaiſerlicher Herr
zugleich eine tiefe Religioſität, die ihn die Verantwortlichkeit ſeines
Herrſcherberufes keinen Augenblick vergeſſen läßt und zeigt, wie
ſehr er von der Bedeutung und den Pflichten ſeines hohen
Amtes durchdrungen iſt. Die deutſche Nation muß es der Vor
ſehung Dank wiſſen, einen Kaiſer zum Lenker ihrer Geſchicke
berufen zu ſehen, deſſen einziges Streben auf das Wohl ſeines
Landes, auf die Förderung der Lage jedes, auch des geringſten
ſeiner Unterthanen, gerichtet iſt. Möge das deutſche Volk dies
keinen Augenblick vergeſſen, möge man ſich in allen, von wahrer
Vaterlandsliebe erfüllten Kreiſen der Bevölkerung namentlich
an die kaiſerlichen Worte erinnern, wenn es gilt, durch die
Wahl neuer Volksvertreter zu zeigen, daß man dem vom beſten
Erfolge getragenen Walten des Kaiſers und ſeiner Räthe die
verdiente Anerkennung nicht vorzuenthalten gewillt iſt.

Von dem parlamentariſchen Feſtmahle beim
Kaiſer wird nachträglich noch gemeldet, der Kaiſer habe wieder
holt ſeiner lebhaften Genugthuung über die Annahme der
großen Geſetze Ausdruck gegeben und insbeſondere den Herren
v. Bennigſen und Dr. Ham macher gegenüber betont,
mit welcher Befriedigung ihn die Annahme des Flottengeſetzes
erfülle und wie ſehr er denen danke, die daran Allen voran
mitgeholfen haben.

Reiſedispoſitionen des Kaiſers. Wie man aus
Kiel meldet, trifft der Mongrch zur Binnenregatta des Kaiſer
lichen Yachtklubs am 17. Juni in Kiel ein und reiſt am
18. Juni zur Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I.
nach Alton a. Darauf nimmt der Monarch an der Regatta
auf der Unterelbe Theil und begiebt ſich ſpäter auf der „Hohen
zollern“, begleitet vom Aviſo „Hela“, nach Helgoland, wo
er die Ankunft der Yachten, welche an der Hochſee-Regatta
DoverHelgoland theilnehmen, erwarten wird. Von Helgoland
begiebt ſich der Kaiſer am 23. Juni wieder nach Kiel zurück,
um an der am folgenden Tage beginnenden „Kieler Woche“
theilzunehmen. Am 4. Juli tritt der Kaiſer von Travemünde

aus ſeine diesjährige Nordlandsfahrt an, die etwa drei
Wochen dauern wird. Der Aviſo „Hela“ wird auf dieſer Fahrt
die Yacht „Hohenzollern“ begleiten.

Nach einer Meldung aus Friedrichsruh hat Fürſt
Bismarck in dieſen Tagen wieder etwas Geſichts-
ſchmerzen, weshalb die Ausfahrten unterlaſſen wurden.

Nach der im Reichsverſicherungsamt angefertigten Zuſammen
ſtellung, welche auf den Mittheilungen der Vorſtände der Jn-
validitäts- und Altersverſicherungsanſtalten und der zugelaſſenen
Kaſſeneinrichtungen beruht, betrug die Zahl der ſeit dem Jnkrafttreten

des Jnvaliditäts und u bis einſchließlich 31. März 1898 von den 31 Verſicherüngsanſtalten und den
9 vorhandenen Kafſſeneinrichtungen bewilligten Jnvaliden-
renten 317 095; davon ſind infolge Todes oder Auswanderung
der Berechtigten, Wiedererlangung der Erwerksfähigkeit, Be
zugs von Unfallrenten oder aus anderen Gründen weggefallen
93 192, ſo daß am 1. April 1898 liefen 223 903 gegen 210 859
am 1. Januar 1898. Die Zahl der während Heſſelben Zeitraums be
willigten Alters renten betrug 323854; davon ſind infolge
Todes oder Auswanderung der Berechtigten oder aus anderen Gründen
weggefallen 120 462, ſodaß am 1. April 1898 liefen 203 392 gegen
203 644 am 1. Januar 1898. Beitragserſtattungen ſind
bis zum 31. März 1898 bewilligt an weibliche Verſicherte, die in die
Ehe getreten ſind, 200 205 gegen 171 392, an die Hinterbliebenen von
Verſicherten 48 116 gegen 41591, zuſammen 248 321 gegen 212 983
bis zum 31. Dezember 1897.

Im Reichstage iſt es zur Sprache gekommen, daß die Koſten
der Eifenbahufrachten für Textilwaaren namentlich aus
Sachſen, im der Erhaltung der Konkurrenzfähigkeit
unſerer Textilinduſtrie auf den fremden Märkten einer Ermäßigung
bedürfen. Wie die „Poſt“ hört, ſchweben in dieſer Beziehung Ver
handlungen zwiſchen den betheiligten Reſſorts.

Jn Rückſicht auf die Grünenthalſchen Unterſchleife
an Banknotenformularen nimmt in dem neueſten, dem
Reichstage noch kurz vor ſeinem Schluſſe zugegangenen Bericht
der Reichsſchuldenkommiſſion der Abſchnitt über die Reichs
banknoten erhöhtes Jntereſfe in Anſpruch.

Zunächſt wird in ihm konſtatirt, daß die Kommiſſion die ihr
durch den t 16 des -Bankgeſetzes übertragene Kontrole über die
An und Ausfertigung, Einziehung und Vernichtung der von
der Reichsbank auszugebenden Banknoten in der im
Berichte vom 132. November 1878 dargelegten Weiſe
ausübt. Sodann wird betont, daß die Kommiſſion den

W en wegen der Grünenthalſchen Unterſchleife ihre volle Auf
merkſamkeit zugewendet und eingehende Erörterungen über das bei
der Banknotenanfertigung ſeither ſtattgehabte Verfahren eingeleitet,

ihre Entſchließungen wegen etwaiger ander-
weiter Kontrolmaßregeln aberbis zum Abſchluſſe
der zur Zeit ſchwebenden Unterſuchungen aus-
geſetzt habe. Bei der am 1. April d. J. durch die Kommiſſion
vorgenommenen Reviſion iſt zunächſt durch die Bücher der Reichs
druckerei feſtgeſtellt, daß die Reichsbank ſeit der vorhergegangenen
Reviſion am 8. Mai 1897 in Uebereinſtimmung mit den von ihr
der ReichsSchuldenkommiſſon r r der Reichs
druckerei Auftrag zur Anjertigyna von 200 Mill. Mk. in Reichsbanknoten
zu 1000 Mk. und von 300 Mill. Mk. in Reichsbanknoten zu
100 Mk. ertheilt hat, ſodaß dieſelbe unter Hinzurechnung der von ihr
aus früheren Aufträgen noch in Noten zu 100 Mk. zu liefernden
264,8 Mill. Mk. im Ganzen für 764,8 Mill. zu liefern hatte,
worauf ſeit dem 8. Mai 1897 insgeſammt für 435,7 Mill. und
zwar für 118 Mill. zu 1000 Mk. und für 317,7 Mill. zu 100 Mk.
fert r Der rückſtändige Reſt beläuft ſich alſo noch auf
329,1 ill. Unter Hinzurechnung der im vorigen Bericht

der Kommiſſion erwähnten blieferung von Noten
formularen von 4 484 360 000 zu den erwähnten
435 700 000 Mk. ſind im Ganzen für 4920060000 Mk. Bank-
noten an die Reichsbank abgeliefert worden.
Nach den früheren Berichten ſind von der durch die Allerhöchſte
Ordre vom 16. Juli 1846 zur Kontrolirung der von der früheren
preußiſchen Bank ausgegebenen Banknoten niedergeſetzten Jm-
mediatkommiſſion mit ihrem Kontrolſtempel bedruckt an die Haupt
bank 3 150 640 000 Mk. abgeliefert, ſodaß unter Hinzurechnung der
obigen von der Reichsdruckerei an die Reichsbank abge.ieferten
Summe eine eſammteinnahme an Banknoten
von 8070700000 Mk. ſich t. Davon ſind als nicht
mehr umlaufsfähig für 5 764 731 885 Mk. vernichtet worden, ſodaß
von der Reichsbank noch 2 305 968 115 Mk. nachzuweiſen waren.
Vieſe hat die Kommiſſion in den vorgelegten Büchern richtig vor
getragen gefunden.

Aus der Provinz Poſen werden der „Nat.-Ztg“ be
merkenswerthe Dinge über die Stadt Birnbaum mitgetheilt,
die früher einen ganz deutſchen Charakter gezeigt hatte.
Jn den letzten Jahren haben ſich auch dort Polen in größerer

ahl niedergelaſſen. Während aber früher zwiſchen beiden
heilen ein durchaus friedliches Verhältniß herrſchte, hat ſich

das geändert, ſeitdem ein neuer katholiſcher Pfarramts-
Verweſer, anſtatt ſich mit ſeinem ſeelſorgeriſchen Berufe zu
begnügen, die ſeiner geiſtigen Fürſorge anvertrauten

Pfarrkinder polniſcher Zunge gegen ihre deutſchen Mitbürgeraufhetzt. Erſt jetzt ſah man c demgegenüber auf deutſcher

Seite gezwungen, den nationalen Widerſtand zu organiſiren.
Man beſchloß daher zunächſt eine Ortsgruppe des Oſtmiarken
vereins zu begründen. Zu dem Zwecke fand vor wenigen Tagen
eine bei der geringen wohnerzahl des Städtchens außer
ordentlich ſtark beſuchte Verſammlung von über 300 Männern
ſtatt. Eine der angeſehenſten Perſönlichkeiten des Ortes hat ſich
öffentlich darüber ausgeſprochen, die Verſammlung ſei zum
roßen Theil deswegen einberufen, weil die durch das Verren des Pfarramtsverweſers erbitterten deutſchen

Katholiken darauf gedrungen hätten. Es wurdeeinſtimmig die folgende Reſolution gefaßt.

„Die heute hier Verſammelten erblicken in dem Vorgehen des
hieſigen katholiſchen Pfarramtsverweſers eine tiefe Kränkung
des deutſchen Nationalgefühls und eine ſchwere
Schädigung des deutſchen Handwerks und Ge-
werbes in hieſiger Gegend.“

Wir ſind geſpannt, was die ultramontanen Blätter dazu
ſagen werden.

Aus Oſtaſien. Die Meldungen des Bureaus
„Dalziel“, nach welchen Prinz Heinrich zum Schutze der
deutſchen Reichsangehörigen auf den Philippinen den Kreuzer
„Gefion“ nach Manila entſendet haben ſoll, haben ſich
wieder einmal nicht beſtätigt, da der prinzliche Diviſionschef
mit der „Gefion“ am 5. d. Mts. in Kiautſchou eingetroffen iſt,
wie wir berichtet haben. Von der zweiten Hälfte dieſer Woche
ab darf mit Beſtimmtheit angenommen werden, daß die beiden
Kreuzer „Jrene“ und „Cormoran“ zur Wahrung der
deutſchen Intereſſen bereits im Hafenbecken von Cavite an
gekommen ſind, obgleich eine amtliche Meldung hierüber nicht
veröffentlicht werden konnte. Die Anweſenheit der beiden
Schiffe vor Manila darf vor der Hand als ausreichend be
zeichnet werden. Die deutſche Kolonie Manilas ſetzt ſich aus
kaum 100 Köpfen zuſammen.

Deutſchland und der ſpauiſch- amerikaniſche Krieg
Der Kaiſer hat, wie die „Frkf. Ztg.“ zuverläſſig erfährt, in
einer vor etwa 14 Tagen ſtattgehabten langen Unterhaltung
mit dem Botſchafter der Vereinigten Staaten
eäußert, es liege- ihm ſehr daran daß in Amerika nicht die

Anſicht gehegt werde, als wenn er oder ſeine Regierung irgend
wie eine unfreundliche Geſinnung gegen Amerika aus rin
des ausgebrochenen amerikaniſch-ſpaniſchen Krieges habe. Er ha
dabei erwähnt, daß die Millionen von Deutſchen, die in Amerika
leben, es nicht verſtehen würden, wenn man im Mutterlande
keine freundliche Geſinnung für ihre neue Heimath in dieſe
Konflikt hätte. Schon hieraus geht hervor, daß Deutſchlan
aus der reſervirten Haltung, die es bisher in dem Kriege ein
enommen hat, trotz der Schlacht bei Manila auch für diegehn nicht heraustreten wird. Seit dem Seeſiege, den

dmiral Dewey bei Manila erfochten, wollen nämlich die Ge
rüchte von einer gemeinſamen Jntervention der europäiſchen
Mächte im ſpaniſch amerikaniſchen Konflikt nicht ver
ſtummen. Namentlich die franzöſiſche Preſſe iſt W
bemüht nachzuweiſen daß durch den Waffenerfol
der Amerikaner und die durch denſelben hervorgerufene Volks
erregung in Spanien die Situation ſich vollſtändig verändert
habe. Eine Einmiſchung, ſchreibt ſie, werde jetzt vielleicht auch
den Mächten wünſchenswerth erſcheinen, die ſich vor dem Zu
ſammenſtoß der beiden Gegner gegen eine ſolche ganz entſchieden
verwahrt hätten. Demgegenüber iſt eben deutſcherſeits
mit Nachdruck hervorzuheben, daß die Situation nach wie vor
für die deutſche Reichsregierung keinen Anlaßbietet, aus ihrer bisherigen Keſerve irgendwie
herauszugehen. Der Erfolg der amerikaniſchen Flotte ſo groß
der Eindruck desſelben auch auf die öffentliche Meinung geweſen iſt
darf, ſo meint ganz richtig die „Poſt“, an und für ſich noch nicht als
eine entſcheidende Kraftprobe angeſehen werden. Die Ueber
legenheit der amerikaniſchen großen Panzer über die veralteten
Fahrzeuge der Spanier war zu groß, und deshalb kann dieſem
Siege auch eine ſymptomatiſche Bedeutung nicht zugeſprochen

ich die Kugel auf's Blatt ſetzen! Legteſt du nur deinen Wechſel
um etwa 50 Schritte weiter nach links! Meinen Anſitz zu ver-
laſſen, dem braven Recken an der Haidekante lang entgegen zu
pirſchen, darf ich nicht wagen, die anderen Rehe ſind mir zu
nahe ein Gabelbock ſteht auf dreißig Schritte vor mir.
Jch darf nichts weiter bewegen, als die Augen Wie 'ne
Bildſäule muß ich ſitzen.

Ein halbes Dutzend von den Thieren iſt ſchon links und
rechts von mir in die Dickung getreten der ſtarke Bock
ſteht auf ſeinem alten Platz und äugt nach der anderen
Seite. Auf einmal macht ſeine graziöſe Begleiterin einen
Galopp von hundert Schritten ſchräg auf meinen Stand
zu Der Kavalier galant hinterher Da drüben
rechts iſt ihnen wohl irgend etwas Grämliches in den Wind-
fang gekommen Nun zieht das Pärchen langſam an mir
vorüber, vielleicht noch zweihundert Schritte entfernt. Wenn
ſie den augenblicklichen Wechſel innehalten, müſſen ſie mir
näherkommen Und richtig Zehn Minuten ſpäter ſteht
mir der alte Recke mit dem ſtolzen Gehirn auf gute Büchſen
ſchußweite vor. Wie er das Geäſe gerade wieder mal insthaufriſche Gras ſenkt, heb' ich langſag meinen ſchußbereiten,

auf den Büchſenlauf eingeſtellten Drilling ein kurzes
Zielen ein dröhnender Knall r die Kugel ſchlägt
an durch den Pulverdampf ſeh' ich, wie der Rehbock
einen mächtigen Satz nach vorn macht, gleich als wollte er zu
ſammenbrechen, dann ſich aber kurz auf den Hinterläufen um-
wendet, mitten in die Wieſe hineinraſt und nach etwa zwanzig
Schritten J n

Die Wieſe iſt leer, kein Reh, kein Haſe mehr zu ſehen,
alles Lebende in das ſchützende Dickicht entflohen. Jch trete
aus meinem Anſtandsloch heraus und gehe auf die Stelle zu,
an der ich den Bock umſinken ſah. Er ſchlägt noch mit den
Läufen. An dem hellen Schweiß, der aus ſeiner Wunde ſickert,
ſehe ich, daß mein Schuß ſeine Lunge durchſchlagen hat.
Schnell fange ich ihn ab. Dann hinein mit ihm in den Ruck-
ſack und den Heimweg angetreten.

Zum Frühſtück muß Frau Wirthin die Leber braten
Das iſt ein Schmaus für Götter Und der Rothſpohn
meines Jagdgenoſſen iſt auch nicht zu verachten

Schröder iſt mißgeſtimmt. Jrgend ein altes Weib, das
in aller Herrgottsfrühe Morcheln ſuchte, hat ihm ſeinen Anſitz
verdorben, ſo daß er h zum Schuſſe gekommen iſt.

Nachmittags gegen fünf brechen wir wieder auf. Diesmal
darf mich Diang begleiten. Jch kann den Worprer des treuen
Thieres nicht länger mit anſehen. Wieder trennen wir
uns am Waldrande. Mein Freund will diesmal auf die linke,ich alſo auf die rechte Seite des Reviers

Es gilt zu pirſchen! Das iſt des Jägers höchſte Luſt. Da
kann man jeigen, was man perſteht! Schritt für Schritt geht'svorwärts auf ſchmalem Wiabe Diana wandelt artig in

meinen Fußtapfen An mehreren Rehen, die im hohen Holze
er W wir ſchon vorbei geſchlichen, nachdem wir feſtgeſtellt
haben, daß kein jagdbarer Bock dabei war. Nun nähern wir
uns dem Elſenbruch. Hart liegt es an der Grenze des Nachbar-
geheges. Dort ſtehen alljährlich einige kapitale Böcke, ſo-
genannte Grenzböcke, alte ausgetragene Herren, die ſich abſolut
nicht faſſen laſſen.

Noch mehr verlangſamen wir unſere Schritte, Diana und
ich. Unſer Fortkommen gleicht dem Kriechen der Schnecke. An
einer Stelle, wo die Kiefern lichter ſtehen, gewinne ich einen
Durchblick auf das Elſenbruch, das tief im Grunde liegt und
üppigen Graswuchs bietet. Drüben wird es von dichten Schonungen
umkränzt. Jch äuge durch mein Glas die ganze Fläche abhinter jeden Elſenſtrauch gleichſam blicke ich. Kauf da

da ſteht ein Bock ein herrlicher Junge Aber noch mindeſtens
dreihundert Schritte liegen zwiſchen mir und ihm und fort-
während wirft er den Kopf hoch, äugt und windet nach vor
wärts, nach links und nach rechts. Das iſt einer von den
„ganzen Schlauen“, einer von der Sorte, die ſchon ſo manche
Kugel ſauſen hörten und die dem Jäger immer ein Schnippchen
ſchlagen. Hei! Burſche, wenn ich Dich kriege! Alſo los
Jedes dürre Aeſtlein, das auf den Pfad gefallen iſt, gilts zu
vermeiden. Oft muß ich mich niederbeugen, die Zweige auf-
zuleſen, ſie ſacht beiſeite zu legen. Träte ich auf ſo ein winziges
ger chen, ſo würde es knacken und futſch wäre der Bock!eſet Schleichen iſt eine Arbeit Ja, eine Arbeit, aber
eine ſchöne, eine lockende. Alle Sehnen und Nerven ſpannen
ſich zur höchſten Thätigkeit an das Herz klopft
rn die Stirne trieft von Schweiß Keine nicht
unbedingt nothwendige er a darf gemacht werden
die Mücken ſitzen mir im Genick, über den Augen, auf den
Wangen ich darf ſie nicht abwehren denn eben äugt der
Bock wieder ſcharf zu mir hinüber. Aber ich ſtehe wie eine
Statue und Diana liegt ſtill an meinen Stiefelabſätzen.
Doch deutlich höre ich, wie ihr Athem geht; nicht weniger erregt
als der meinige.

Das dauert ſo an die zehn Minuten. Endlich äſt der
alte Pfiffikus wieder aber durch das Fernglas, das ich
ſeit zehn Minitten regungslos an den Augen halten muß, erſpähe
ich, daß er durch die Vorderläufe r mir hinüber ſchielt. O,
du Schlauberger! Ja aber wir ſind auch nicht dumm und
tehen alſo mäuschenſtill. Nun wendet der Bock ſich etwas
erum Jetzt iſt's ſicher. Nun ſchnell und vor
ichtig noch 50 Schritt vorwärts. Dann läßt ſich eine

Kugel anhringen. Wie ich aber 10 Schritte weiter
bin, wiederhutt ſich das gegenſeitige Beäugen von
voxhin. Nach abermals zwanzig Schritten kann ich mich
lücklicherweiſe hinter Unterholz unſichtbar machen Jchd nieder Digna bebt und zittert am gang
eibe. Die Ruthe hat ſie krampfhaft eingekniffen

der Sorge, daß ſie mir am Ende Dummheiten machen könnte,
nehm' ich ſie vor mich und packe ſie am Halsband. So ver
harren wir diesmal in niedergeduckter Stellung wohl eine
Viertelſtunde durch eine Lücke im Buſchwerk, das mich
deckt, ſehe ich den Bock, der angeſtrengt in die Richtung blickt,
in der wir uns verſteckt halten Jetzt traut er dem
Frieden wieder auf einen Augenblick er äft ein paar
Halme des ſchmackhaften friſchen Graſes, das er ſo lange ent-
behren mußte und das er nun doch zu ungern im Stich laſſen
möchte Jch aber traue dem Frieden nicht mehr
Mir ahnt ſo etwas als wenn der alte Recke ſich
empfehlen wird, wenn ich mich noch einen Schritt weiter
vorwage. Die Entfernung iſt reichlich weit
gegen 180 Schritte ſchätze ich ſie aber ich weiß es
riskiren Auf meine Büchſe kann ich mich ja ſchließlich
verlaſſen. Jch lege alſo an das Knie feſt gegen den
Leib meines Hundes gepreßt, um das fiebernde Thier gleich
ſam mit der Wärme meines Körpers zu hypnotiſiren, zur
Ruhe zu zwingen So ziele ich lange und ſicher
der Bock äugt ſchon wieder Gerade macht er eine
ſchreckhafte Bewegung und will das Feld, das ihm doch
nicht ſicher genug erſcheint, räumen, als unter dem drohenden
Hall meines Schuſſes die Kugel ihn trifft und er zur Seite
fällt, wie vom Blitze erſchlagen. Jch eile herzu kein
Regen und Zucken mehr in ihm. Das tödtliche Blei hat ihm
die Wirbelſäule zerſchmettert. Zwei Finger breit höher wäredie Kugel über wen Rücken weggeſauſt, und er wäre wie

ſo oft ſchon wieder mal der Klügere geweſen. Jch hatte
wegen der großen Entfernung ein wenig zu hoch gezielt. J

Auf dem Abendanſtand und am nächſten Morgen iſt mir
St. Hubertus nicht mehr hold ich komme auf keinen
jagdbaren Bock mehr zu Schuſſe und die Schwachen laſſen
wir ein für alle Mal in Frieden

Aber ich bin's auch ſo zufrieden. Es müſſen ja doch für
die anderen Wochen noch brave Burſchen übrig bleiben.

Wie ich gerade noch zum Mittageſſen zurecht wieder
mein r in Berlin betrete, iſt meines Jungen erſte Frage
„Du, Papa wieviel Hehbötte haſt Du geſießt?“

Wie lange wird's dauern, das Kerlchen iſt groß und ein
beſſerer Jäger als ſein Vater.

Ja, ja es iſt ein Jammer, daß das Leben in den
irdiſchen Jagdgründen ſo verteufelt kurz iſt, daß das Alte ſo
ſchnell Platz machen muß dem Jungen, dem ungeſtüm Heran-
wachſenden!

Aber Jhr Jungen, wenn Jhr einſt unſ're Stelle einnehmt,
beherzigt, wie wir, allzeit den alten Waidmannsſpruch:

Das iſt des Jägers Ehrenſchild,
Daß er beſchützt und hegt ſein Wild,
Waidmänniſch jagt, wie ſich's gehört,
Den Schöpfer im Geſchöpfe ehrt!
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erden. Iſt doch der übrig gebliebene Theil der ſpaniſchenotte immer noch im Stande, die ganze Aktion der einer

gegen Kuba in Schach e Nebenbei geſagt, verm a
dies alle Flottenfeinde in Deutſchland deutli
S lerraft belehren, welches Machtmittel die
Streitkräfte zur See in der Hand jedes Staates
darſtellen.

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.
Der jetzt in Madrid eingetroffene Bericht des ſpaniſchen

Generals Auguſtin beſtätigt, daß in der Schlacht bei. Cavite
h kampfunfähig geworden ſind. JnManila befänden ſich 1000 Matroſen. Eine Beſchießung des

Feindes ſei zur Zeit nicht möglich, da dieſer außerhalb Schuß
weite der zur Verfügung ſtehenden ſpaniſchen Geſchütze wäre.
Jnfolge Jntervention der Konſuln werde von der Bombardirung
Manilas abgeſehen werden. Jm Uebrigen ſind noch folgende
Telegramme von Wichtigkeit eingelaufen

„Madrid, 7. Mai. Die neuerdings in ausländiſchen
Blättern auftauchenden Gerüchte von einer angeblichen Inter
vention des Fekeß es bei der Königin-Regentin wegen
eines ſchleunigen Friedensſchluſſes werden von unterrichteter
Seite für unbegründet bezeichnet, unter dem Hinweis darauf, daß
ein ſolcher Plan bei der gegenwärtigen Stimmung der Bevölkerung
ausſichtslos ſei. Große Beunruhigung ruft das plötzliche Ver
ſchwinden des amerikaniſchen Konſuls in Las
Palmas hervor. Derſelbe ſoll im Beſitz von ſämmtlichen
Hafenbefeſtigungsplänen der Kanariſchen Jnſeln ſein. Die
Regierung ſandte dahin eine große Menge Munition und
Proviant ab.

London, 8. Mai. Der amerikaniſche Major Smith,
der auf Kuba landete, um ſich zu den Jnſurgenten zu begeben,
wurde von den Spaniern gefangen genommen und ſtandrechtlich
hingerichtet.

Madrid, 8. Mai. Die Blätter veröffentlichen Depeſchen,
wonach zwiſchen der ſpaniſchen und deramerikaniſchen Flotte im Atlantiſchen Ozean
eine Schlacht ſtattgefunden hat. Dieamerikaniſche Flotte ſoll unter großen Ver
luſten zum Rückzug gezwungen worden ſein.

Paris, 8. Mai. Hieſige diplomatiſche Kreiſe behaupten
auf das Beſtimmfteſte, daß, wenn ſich Amerika der Phi-
lippinen bemächtigen ſollte, die oſt aſiatiſche Tripel-
allian z, welche ſich während des chineſiſche japaniſchen Krieges
gebildet hat, hiegegen energiſch Stellung nehmen werde und keine
Machtverſchiebung dulden wolle.

OeſterreichUngarn.
Die Klage gegen Badeni abgelehnti

Die Staatsanwaltſchaft lehnte den Strafantrag des Abgeordneten
Schönerer gegen den Grafen Badeni und die ehemaligen Abgeordneten
hauspräſidenten Abrahamovicz und Kramarcz ab.

England.
Die Verwaltung von Engliſch- Südafrika

war Gegenſtand einer beachtenswerthen Debatte im engliſchen Unter
hauſe. Wie aus London telegraphirt wird, wendete ſich der Ab-
geordnete John Ellis gegen die Wiedereinſetzung von Cecil Rhodes
in die leitende Stellung im Lande der Chartered Company und
meinte, man gebe den Kolonien ein ſchlechtes Beiſpiel, wenn man
für die Verwaltung Rhodeſiens einen Mann verantwortlich mache,
der eine Rebellion mit Waffengewalt angeregt und eine grobe Ver-
letzung der Konvention von 1884 begangen habe. Der Kolonial
miniſter Chamberlain vertheidigte Rhodes, entſchuldigte den Raubzug
Jameſons als einen „Jrrthum“ und meinte, Rhodes ſei keine Gefahr
für das Land er habe den von ihm begangenen Irrthum vollkommen
zugggeben, und es ſei nicht wahrſcheinlich, daß er ihn wiederholen
werde.

Kornhausgenoſſenſchaft Nordhauſen
Am 8. Mai d. J. fand unter äußerſt zahlreicher Be-

theiligung der Landwirthe aus den Kreiſen Grafſchaft Hohenſtein,
Worbis und Sangerhauſen, ſowie den angrenzenden Provinzen
und Skaaten zu Nordhauſen durch die Landwirthſchaftskammer
P die Provinz Sachſen die Konſtituirung der zweiten

ornhausgenoſſenſchaft in der Provinz Sachſen
ſtatt. Nach den einleitenden Referaten der Herren Landesökonomie-
Rath von Mendel-Steinfels und Dr. Jürgen s aus
Halle a. S. traten der Genoſſenſchaft ſofort 47 Mitglieder, darunter
mehrere ländliche Spezialgenoſſeuſchaften, bei. Neben den größten
Grundbeſitzern der Umgegend Nordhauſens haben ſich zahlreichekleinere und mittlere Seſiver dem jungen Unternehmen ange

ſchloſſen. Dieſe Thatſache iſt ein erfreuliches Symptom dafür,
daß einmal die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der
genoſſenſchaftlichen Aſſociation der Getreideproduzenten in immer
weiteren Kreiſen der Landwirthe der Provinz ſich Bahn
gebrochen hat, und daß zum anderen die Intereſſen des Groß-
grundbeſitzes auch auf dieſem Gebiete identiſch ſind mit denen
des mittleren und kleineren Beſitzſtandes.

Jn den Vorſtand der Genoſſenſchaft wurden folgende
gewählt Kommerzienrath Schreiber- Nordhauſen

(Vorſitzender), Oekonomie- Rath Andreä- Ruxleben und
Mühlenbeſitzer Hirſchfeld Oberdorf. Der Aufſichtsrath be
ſteht aus den Herren Oekonomierath Klee mann Mauderode
(Vorſitzender), Rittergutsbeſitzer Schlieckmann- Auleben,
Gutsbeſitzer Biermann- Neuemühle, Schulze Pabſt-
Wülfingerode, Gutsbeſitzer BeckerKleinWerther, Kammer-
direktor Baeck Roßla und Rittergutsbeſitzer v. Eiſenhardt.
er je 10 Morgen der unter dem Pfluge befindlichen Acker-

äche muß ein Geſchäftsantheil von den Genoſſen erworben
werden. Derſelbe iſt auf 1 Mk. feſtgeſetzt und bildet das
einzige und nur einmalig beim Eintritt zu bringende pekuniäre
Opfer. Als Haftſumme ſind pro Geſchäftsantheil 50 Mark
normirt worden.

Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß weitere zahlreiche
Anmeldungen zur Genoſſenſchaft eingehen werden. Die
einleitenden Schritte zur möglichſt ſchnellen Errichtung des

in Nordhauſen ſind ſofort in Angriff genommen
worden.

So ſteht denn zu hoffen, daß noch in dieſem Herbſte durch
n des bis dahin zerſplitterten Getreideangebotes
n der Nordhäuſer Gegend, r Gewährung eines h
ombardes auf das e etreide und durch hre ge,
chnelle und hillige Reinigung und Trocknung der angelieferken

gare ein güter Schritt vorwärts gemacht wird zur gorgent
des früher hochbedentenden Getreidehandels in Nord

auſen.

Vermiſchtes.

Ueberſchwemmungen in Jtalien. Nach Meldungen aus
avenna, Florenz und Arezzo iſt durch thellweiſes Aus-treten der Flüſſe infolge anhaltenden Regens e n an

erichtet. An mehreren Orten wurde der Eiſenbahnverkehr dur
Ge ärtig iſt das Wetter beffer gefle inmſteigen aufrecht erhalten.

rdey. Das Waſſer dar Flü

Tragiſcher Ausgang eines Abenteuers. Wie hoch die
Wogen der eiſterung augenblicklich in Spanien gehen, beweiſt
folgender Fall Zwei Freunde im Alter von 16 Jahren aus einem
kleinen, an der cantabriſchen Küſte Nordſpaniens belegenen Oertchen
beſchloſſen, nach Santander zu fahren und ſich von dort aus auf
einem Kriegs oder Handelsſchiffe nach Kuba befördern zu laſſen,
um an den bevorſtehenden Kämpfen gegen die Amerikaner theilzu-
nehmen. Dieſem Plane widerſetzten ſich jedoch ihre Väler: Sie
erſchienen, als die beiden Jünglirge, umringt von der begeiſterten
Jugend des Ortes, gerade im Begriffe waren, nach Santander
zu fahren, plötzlich auf der Bildfläche und machten
den jungen Patrioten durch ütliche Vorſtellungen
das Unausführbare ihres Entſchluſſes ar. Die jungen Leute
ſchienen nun ihre Fahrt aufzugeben. Jm Geheimen aber ver
abredeten ſie ſich, auf ihrem Plane zu beſtehen. Sie trafen ſich am
Strande ihres Heimathortes beſtiegen ein vorher bereitgeſtelltes
Segelſchiff, in dem ſie ſich früher ſchon wiederholt dem Meere an
vertraut hatten und begannen, wohl verſorgt mit Nahrungsmitteln,

d. und Reiſeausrüſtungen, in die offene See hinaus zu fahren.
Als am nächſten Morgen die Väter ihre Sprößlinge nicht mehr
daheim fanden und auch in der Umgegend keine Spur
von ihnen zu entdecken vermochten wandten ſie
ſich an die Küſiſenſtäkte Nord Spaniens mit derBitte, die Ausreißer im Betretungsfalle feſtzuhalten. Dieſer Wunſch
wurde auch erfüllt, aber in einer ganz anderen Weiſe, als die Väter
t hatten. Zwei Tage nach dem Verſchwinden der jungen

eute wurden zwei lebloſe Körper ans Land geſpült, die nach der
gegebenen Perſonalbeſchreibung als die der beiden jungen Spanier
erkannt wurden; die ebenfalls ans Land geſchwemmten Trümmer
des Segelſchiffs gaben Kunde davon, daß dieſes gekentert war. Der
Schmerz der Eltern über den Verluſt ihrer Kinder war unbeſchreiblich
und die Theilnahme bei der Beerdigung derſelben allgemein.

Freudige Ereigniſſe am Hofe des Fürſten von
Rampur. Jn Rampur, einem indobritiſchen Vaſallenſtaat, an
deſſen Spitze ein Fürſt ſteht, der Nawarb genannt wird, jährlich
2 Millionen Mark einnimmt und dagegen die Verpflichtung hat,
etwa 2000 Soldaten zu unterhalten, herrſchen ſeltſame Gebräuche.
„Dem Nawarb iſt ein Mädchen geboren“ ſchreibt eine Zeitung in
Bombay, „und große Freude herrſcht im ganzen Land. egen des
freudigen Ereigniſſes iſt jedem Staatsbeamten das Gehalt einer
ganzen Woche in Abzug gebracht worden.“

Eine Verbindungslinie zwiſchen der transkaspiſchen
Eiſenbahn und der ſibiriſchen Bahn über Taſchkent, Wernoje,
Sſemipalatinsk, Barnaul und Tomsk ſoll demnächſt ausgeführt
werden. Ferner ſollen Zweiglinien von Sſemipalatinsk nach
Darorawlowat oder von Sſemipalatinsk nach Omsk gebaut
werden.

Kirchliche Anzeigen
Zu St. Moritz Mittwoch, den 11. Mai, Vorm. 10 Uhr:

Beichte und Abendmahl Oberpred. Saran.
Johanneskirche: Mittwoch, den 11. Mai, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde im kirchl. Vereinsſaale, Südſtraße 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii: Dienstag, den 10. Mai: Abends x9 er

Arbeiterverein im Konfirmandenraum des Pfarrhauſes, Breiteſtr. 29.
re den 11. Mai, Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde; Paſtor

einhof.
u St. Stephanus: Dienstag, den 10. Mai, Abends 8 Uhr:

Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe. ittwoch,
den 11. Mai, Vorm. 10 Uhr Wochen-Kommunion Paſt. Meinhof.

StaudezantzNagrichten von Halle.

Meldungen vom 7. Mai 1898.
Aufgeboten: Der Rittergutsbeſitzer Gottfried Heſſe, Jedlownikund Emmy Gräfin von Schwerin, Karlſtr. 31. Keſſelſchmied

Gottlob Spieß und Johanna Ring, Schloſſerſtr. 11. Der Handels
mann Eduard Pabſt und Wilhelmine Schneider, Zwochau. Der

Dechniker Auguſt Bockmann und Jda Hubert, Wundersleben. Der
ngenieur Georg Mäcke, Chemnitz und Sidonie Müller, Burgſtädt.
er Cementarb. Gotthold Thomann und Anna Thielicke, Giebichen

e Der Tiſchler Wilhelm Vandewe, Halle und Hulda Erbſtößer,
erka.

Eheſchließungen Der Geſchäftsführer Emil Köllmer, Herren
ſtraße 13 und Margarethe Schnarr, Steg 14. Der Müller Karl
Weiſe, Hohenzollernſtr. 39 und Emma Wetzel, Holleben. Der
Schneider Oskar Rieſe, Wolfſtr. 24 und Karoline Böcke, Bahnhof
ſtraße 5. Der Tiſchler Bernhard Mansfeld, Dachritzſtr. 8 und Marie
Pechſtedt, Neutz. Der Bankbeamte Franz Werner, Magdeburg und
Auguſte Werner, Streiberſtr. 4. Der Lokomotivheizer Herm. Günther,
Erfurt und Eliſe Hübner, Frieſenſtr. 13. Der Architekt Karl Barnick,
Torgau und Helene Eſpe, Mühlweg.27. Der Kaufmann Emil
Beyer, Domſtr. 5 und Minna Vöckel, Ranniſcheſtr. 8. Der Handarb.
Im Thieme und Louiſe Eichenberg, Weingärten 38. Der Tiſchler

ranz Henning, Kuttelhof 3 und Martha Eberth, a. d. Schwemme 5.
Der Kaufmann Karl Schwarz und Eliſabeth Thun, Mauerſtr. 20.

Geboren: Dem Eiſenbohrer Valentin Raitor, Schillerſtr. 26,
T. Franziska Martha Käthe. Dem Klempner Walther Krauſe,
Schillerſtr. 37, T. Auguſte Hedwig Martha. Dem Schloſſermſtr.
Alwin Peters, Thomaſiusſtr. 34, S. Karl Friedrich Olto. Dem
Schloſſer Hugo Dunkel, Thomaſiusſtr. 6, T. Dorothea Betty.

Geſtorben: Der Handarb. Albert Malchow, 35 J., Uleſtr. 8.
Die Wittwe Auguſte Seumenicht geb. Heyer, 66 J., gr. Brauhaus-
ſtraße 2. Des Poſtboten Rudolf Beyer T. Gertrud, 6 Mon. Unter
plan 2. Der Oberpfarrer Guſtav Grigel, 38 J., Diakoniſſenhaus.
Des Kaufmann Albert Wenkel S. Albert, 4 Mon., Streiberſtr. 30.Des Werkführer Oskar Eckardt Ehefrau Lina geb. Holzhauſen, 29 J.
Der Schloſſerlehrling gan Grammatzky, 18 J., gr. Klausſtr. 12.
Des Fleiſcher Heinrich John S. Hermann, 1 Nu Sandherg 18.

é18.,n ittwe Wilhelmine Joſeph geb. Gärtner Diakoniſfen
aus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Baron von Kotze nebſt Frau,

Tochter und Bedienung aus Lodersleben. KontreAdmiral Bende-
mann aus Kiel. Landtagsabgeordneter Stefan Richters aus Prag.
Rittergutsbeſitzer Dr. Emanuel Milner aus Luck. Eduard Sachs

ebſt Gemahlin aus Breslau. Rittergutsbeſitzer Felix Hoeſch aus
eukirchen. Profeſſor Dr. Reinhardt aus Aſchersleben. Dr. Heuer

nebſt Frau aus Hannover. Oberlehrer Prof. Dr. Wolf aus
iſenach. Rittergutsbeſitzer Fritz Hoch aus Allſtedt. Dr. Friedrich

aus Dresden. Fräulein v. Graewemeyer aus Hannover. E. Brendel
nebſt Gemahlin und Tochter aus Berlin. Frau Schunker nebſt
Tochter gus Dresden. von Chriſten aus Werleshauſen. Bergwerks-
direktor Rottmeyer aus Recklinghauſen. Fabrikant Carl Struckmann
aus Bielefeld. Dr. K. Schmidt aus Holzminden. Kaufleute

ulius Herz nebſt Frau aus Berlin, Friedrich Sievers aus Her-
ord, R. Kirmeß, Förſter, Richard Hammerſtein, Otto Kröplin,

Blauſtein, Max Feiler, Schereck, ſämmtlich aus Berlin,
Siegmund Wolff aus Plauen i. Vgtl.., Heinrich Meyer aus Hanau,

Griesbach, A. Rothenſtein, beide aus Frankfurt a. M., Augu
Zünzel aus Werdau i. S., F. Borchers aus Hannover, War
artjes aus Baymen, t z aus Schw.-Gmünd, ich

horn aus Sonneberg. Fabrikant Ehrhardt aus Saarbrücken.

alter Gebensleben, für
Svprechſtunden der Redaktion

Beranr wortlich für die Redaktion Dr.
den Inſexarentheil H. Oſtermrann, vdeide in
von 12 Barmittags. Alle die on enden Zuſchriften ſind nicht
verſönlig, lediglich „Amr on der HalleſchenPeit ung m m adreiſtren.

Grösste und elesanteste
WasserheilanstaltTer W h v Arzt:h. iezhei.

Alle Anzeigen
welobhe Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in faehgemleset

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berläm SW.. Bernburgerstrasse 3.

Amtliche ekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des Ritter
gutes Poplitz iſt erloſchen

Neubeeſen, den 7. Mai 1899.
Der Amtsvorſteher. 5740

A SH Fernspr. 1007
gr. Stoinstr.

L L M A Ng. Neaheiten,eeeeeaereehheeeFamilien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Emilie Walli mit Hrn. Kaufmann Paul Meyer

(Wernigerode--Braunſchweig). Frl. Meta Mühlenberg mit Hrn.
Otto Heinemann (Reinſtedt--Hornhauſen). Frl. Chriſtine Gabcke
mit Hrn. Apotheker Dr. Richard Maul (Gardelegen).

Verehelicht: Hr. Wilhelm Zimmermann mit
hand (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paul Knüppel (Eilsleben).
Geſtorben:

rl. Hedwig Weiß

t Hr. Poſtdirektor a. D. Philipp Haberſang (Sonne
berg i. Th.). Frl. Auguſte Bühl (Römhild). Frau Dr.
Nitzſche (Salzungen). Frau verw. Marie Falcke geb. Lohma
(Stendal).

S

zu Günzerode beehbre ich mich anzuzeigen.

Domäne Kloster Gerode.
Fordan, Königl. Oberamtmann.

Meine Verlobung mit Fräulein Hedwig Felber,
Tochter des zu Teistungenburg verstorbenen Rittergutsbesitzers
Julius Felber und dessen verstorbenen Ehefrau Johanne
geb. Gremse beebre ich mich anzuzeigen.

Günzerode, im Mai 1898.

5723) Schaefer

Die Verlobung meiner Tochter Hedwig mit dem
Königlichen Domüänenpächter Herrn Wilhelm Schaeſer

Heute Morgen 74 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden meiſie
liebe Frau, unſere ſorgſame Mutter und Großmutter

Liüsette Kühne
geb. Graf

nach vollendetem 76. Lebensjahre.
Halle a. S., den 8. Mai 1898.

Ferd. Kühne.
familie Siewert.
amilie Schaal.

Die Beerdigung findet Mittwoch Vormittag 11 Uhr vom Trauer
hauſe aus nach dem Neumarktfriedhof ſtatt.

Bei den überaus zahlreichen Kundgebungen
inniger Theilnahme aus Anlass des Ablebens des

Geheimen Bergraths

Ernst Leuschner
jst es uns nicht wohl möglich, jedem einzeln
unseren tiefgefühltesten Dank auszusprechen.
Es möge uns daher gestattet sein, auf diese
Weise dem Gefühle herzlichster Dankbarkeit
für die dem lieben Verklärten aus allen Kreisen
erwiesenen letzten Ehren und die uns selbst
gespendeten reichen Trostworte und Beileide-
bekundungen einen bescheidenen Ausdruck zu
verleihen.

Bisleben, den 6. Mai 1898.
Die trauernden Hinterbliebenen,

Stores,
Teppiche

empfiehlt in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pönieke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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diese Woche Sonnabend Ziehungl Metzer Dombau-Geldloose à 3 ar 30 Pfg
200,000 ark, G26G1 Geldgewinne, r 50, OOO, 20, 000, I0, O00
LO08SE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F.

3 In Halle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon (Mart. Schilling), Gr. Uwiebstr. 50, A. W. Hartmann Gr. Ulrichstrasse 51.
A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

[ſ]qccc--—
Walhalla- Theater.

Direktion: Nichard Hubert.
Mulambark's Original Ara-

ber-Truppe, Bravour Gymnaſtiker
und Pyramidenkünſtler. (Senſationell.)

Die drei Donelly's, Kopf- und
HandAkrobaten. Die vier Star“s,
BravourAkrobaten an drei hängenden
Seilen. Die Geſellſchaft Astley,
muſikaliſche Gentleman. Die Schweſtern
Fiocati, Soubretten, Charakter und
Spitzentänzerinnen. Fräulein Malvine
Nordegg, Lieder und Walzerſängerin.

siegwart Gentes, Original-,
eſangs- und Charakter- Humoriſt.

Engelbert Sassen, Original-,
eſangs-Humoriſt (mit neuen Lokal-

Conplets).
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

X. Hamburger Cigarr.-F. ſucht aller
orts Vertreter b. Gaſtw. u. Priv. Ver-
üt. b. M. 250 pr. Mon. u. Proviſ.

Bew. u. R. 9773 a. H. Eisler,

Nemu?

Herren-

gelenk, bessere Ausdünstung

Eoht amerikanische Fabrikate
in elegant spitzer und neu-

eckiger Form.

Einzige Halbstieſelette f. OfBziere.

Neu?

Sucter Hans Sachs
Vorzüge desselben:

Fester Hackensechluss, durch die schräge Lage des
Gummizuges, Keine Spannung um das Knöchel-

des Fusses

Jahren eingeführt.

Welt-Schuhwaaren.
Rahmenarbeit mit 2 Pechfäden

genäht, wie Auslage in meinem Sohaufenster zeigt, bereits seit

Für abnorme Füsse Bekleidungen in nur hochsolider
UAandarbeit eigner Fabrikation stets am Lager.

m Anfertigung nach Maass, egenau nach Form des Fusses, unter Berücksichtigung jeden Schmerzes und Druckes.

Verein für Präſcunde.
Sitzung am Mittwoch, d. II. d. M.,

um 8 Uhr, im „Hötel z. Kronprinzen“.
Vortrag des Herrn Dr. Paul Stange
(als Gaſt): „Reiſeerinnerungen aus
Weſt-Patagonien. Kirehho.
Thüring. Sächsisch. Geschichts-

und Alterthumsverein.
Monatsverſammlung Dienstag, den

10. Mai, 8 Uhr Abends in „Stadt

Neu?

Hamburg“. Vorträge des Profeſſor
G. Her itzberg über: „Das u
reich Thüringen“ und über die „Stadt
Könnern“, Kurze Mittheilungen.

Der Vorſtand.

600 en
Weinhandlung und

Wein Stube von
Karl Traeger, St

Täglich friſche

Maibowle,
[5743

Hamburg.

Conservativer Verein
für Halle a. S. und den Saalkreis.

Mittwoch, den II. d. Mts., Abends S Uhr
im „Goldenen SchiCchen““, Gr. Ulrichſtraße

außerordentliche General Verſammlung.
Tages-Ordunng: Unſere Stellungnahme zur bevorſtehenden

Reichstagswahl
Um recht zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder wird dringend gebeten.

5739] Der Vorſtand.
Dienstag 6 U. Uebung Volksschule.e DieSing- Acadd. Schsprſfung v. G. Maydn.

Anmeld. b. Professor ReubLe, Schillerstrasse 55, V. 10-11. [5726

Kunstgewerbe- Verein zu Halle a. S.
Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen zu künſtleriſch ausgeſtatteten

Poſtkarten zur Verwendung bei der
200jähr. Jubelfeier der Francheſchen Stiftungen.

Die Bedingungen ſind durch Herrn v. Brauchitſch, Geiſtſtr. 21, zu erhalten.

5613 Der Vorstand,Bekanntmachung.
Um den vielſeitig an mich ergangenen Wünſchen entgegen zu kommen,

habe ich mich entſchloſſen, für die letzte Zeit meines Hierſeins die Eintritts
preiſe zu ermäßigen und zwar

Sperrsitz (numm.) 1,50 Mk., 1. Platz 1,00 Mk.,
2. Platz 60 Pfg., Gallerie 30 Pfg.

Kinder unt. 10 Jahren auf allen Plätzendie Hälfte,
und bitte ich um weitere gütige Unterſtützung meines Unternehmens.

Mit vorzüglicher Hochachtung

E. Jamsly', Virektor.5597)]

Kaffeegarten Trotha.
Mittwoch, den 11. Mai, von Nachmittags 3 Uhr an:

I e a y aGr. Varmnilien-Vrei- Concert
von der Kapelle des Herrn Thiem,

wozu ergebenſt einladet K. BölKe.NB. Dieſe Concerte finden jeden Mittwoch ſtatt.
Der Dampfer „Hohenzollern“ fährt um 21 und 3 Uhr unterhalb der

Peißnitzfähre mit Muſik nach dem Kaffeegarten. Um 7 Uhr Rückfahrt des Dampfers

mit Muſik. Fahrpreis 10 Ig.Tägliche Dampferfahrten von 2 Uhr an ſtündlich. [5685

Königl. Stahblbad Lauchstädt.
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht,
Nervenſchwäche, beſonders Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, bei

Lähmungen, Rheumatismus und Gicht.
am Anfang der Saison 19. Mai 1898.

25)] Die Königliche Bade-Direktion.

Friedrichroda,
Klimat. u. Terrainkurort, besllchteste Sommerfrische Th. Walde.
Fichtennadol-,
Passanten.

Sool- u. alle med. Bäder. Frequenz 1897: 10086 Personen exel.
Auskunft u. Prospekte kostenfrei. [5720Das Badecomité. Sanitätsrath Dr. Weiläner.

Runsttis aus Leitungswaſſer. Bei Abholung größerer
Poſten aus der Brauerei (5380
Preis im Mai per Ctr. 1 Mk.

freyberg's Brauerei.

Bad Wittekind.
Dienstag, d. 10. Mai, Nachm. 4 Uhr:

Großes Konzert
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Carl Rohde. Max Friedemann.
Die Nachmittags Concerte finden regel

mäßig Dienstag, Freitag und Sonn-

tag ſtatt. [573
S Achtung! Kleine Preiſe.

Circus Jansly.
Halle a. S., Wuchererſtrafße.

Dienstag, den 10. Mai,
Abends 8 Uhr:

Wiederholung der
Riesen-Monstre-

Parforce-Vorstellung
r 50der großartigſten Programm

nummern. Schlag auf Schlag.
50 Nummern in 2 Stunden.
Heute 60 Freiheitspferde in der
Manege. Neu u. ſenſationell
Pluto (der Höllenfürſt) im Brillant
Feuerregen, geritten vom Direktor

Jansly.
Sperrfitz (numm.) 1,50 Mk.,

1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf.,
Gallerie 30 Pf., Kinder unter
10 Jahren die Hälfte. (5598

Mittwoch: 2 Vorſtellungen.
Nachm. 4 Uhr: Schüler- und

z

Billets bis 6 Uhr bei Stein-
brecher Jasper.

Pädagogium Thale am Marz.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
EinjährigFreiwilligen- Prüfung. Jndivi-
duelle und energiſche Förderung. Staat-
licherſeits konzeſſionirt und beauffſichtigt.
Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Profeſſor

Dr. Ad. Lohmann. (3141
Stettin Loporlager

A. I. Postdampfer Titania“,
Kapt. R. Perleberg.

Von Stettin (3739jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittags.
Von Kopenhagenjeden Mittwoch 3 Uhr Nachmittags.

Dauer der WVeberfahrt 14 Stunden
Rud. Christ. Griäbel in Stettin

Klavier-Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S.,
fr. langj. Vertreter f. Jul. Blüthner,
bei webreren Beſtellungen an einem Orte
billigſt unt. Garant. für gute Ausführung.

Leipzigerſtr. 101, ar.
F. Herrenſachen, Damenkl. a. i. Seide.

z. Frau Hohmann, Dachritzſtr. 13.
1 e è e

Zwei Damen,
welche die Sommermonate in ſchöner,
waldreicher Gegend verleben wollen,

freundl. möblirtes Logis und
enutzung der Küche bei billigen Preiſen.
Näheres durch Frau Paſtor GrosserGräfenroda i. Th. S7 is

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leivzigerſtraße 87.

Mk. 20,000,000 49 Siemens Halske
Obligationen,

rückzahlbar à 103Zeichnungen zum Course von 102 nehwen entgegen und behandeln

spesen rei [5729Paul Schauseil e Co.
commandätirt von der Anhalt-Dessauischen LandesbankK.

3 *qhclcccr D WD TIAà èà7NèàS7S

Unter Nr. 1146 bin ich am Telephonneß angeſchloſen.

Amberg er. Abdetherri, Halle a. S.
Telephon

850.u Eis! Ris!Meiner geehrten Kundſchaft zur Nachricht, daß ich das

Abonnement von Kunſt Eis
für dieſe Saiſon jetzt zu

0 Pfg. p. b Platte, 20 Pfg. p. Platte
abgeben kann. [5730B. Hoffmann, Eiswerke, Weingärten 41.

Stahl u. Moorbad. Fichten-Kö nmmi a nadel- u. Sonnenbädoer.
a der gehaltvollstem, wirK-
samsten Stahlquellen Eu-Ott 77 ropa's, vorzügl. Moor.J 7

Bad voller Park.

Gegen: Blutarmuth, Nerven-, Ver-
dauungs-, Frauen- und Stoffwechsel-

Krankheiten
romantischo Lage. Pracht-

Mit allem e ein-
gerichtet. Gesellschafts- und nter-b. Wiesa u

Oberpfalz (Bayern) Museif ge Preise beir r Da wissenhaftester Verpflegung.
un yf Verlangen durch den

des iehtelgebirgos Besüteer Dr. med. Beckoer.
512 Meter ü. d. Meere.

haltungsspiele.
Mai Oktober.

vorzüglicher ge-
Prospekte

28. Gr. Mecklenburg. Pferde-Perlooſung
zu Keubrandenburg.

Ziehung am 18. Mai d. Js.
Hauptgewinne 1 eleg. Equipage mit 4 hochedlen Pferden i. W. v.
10 000 1 Equipage mit 2 Pferden u. kompl. Geſchirr i. W. d.
4500 1 Spupage mit 2 Juckern u. kompl. Geſchirr i. W. v.
2600 außerdem 88 edle Reit- und Wagenpferde und 1020 Fahr,

Reit und StallRequiſiten.
Looſe à 1 Mark, Porto und Liſte 30 Pfg.

Große Berliner Pferde-Perlooſung.
iehnng am S. Juni 1898.

3233 Gewinne Werth Mk. 102 009. Hauptgewinne C 15 000,
A. 10 000, 9 000, A. 8 000, A. 5 000 c.

Looſe à 3 C Porto und Liſte 30

Achte große PferdeHerlooſung
in Magdeburg.

Ziehung am 9. und 10. Juni 1898.
2300 Gewinne im Werthe von 60 000 Mark. Looſe à 1 Mark,

Porto und Liſte 30 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet
Nachnahme) die

Expedition der „Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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Montag,

Landeszeitung für die Provinz
Beilage zu Nr. 214 der Halleſchen Zeitung.

achſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 93 Jahren, am 9. Mai 1805, ſtarb zu Weimar Friedrich

von Schiller, nächſt Goethe unſer nationalſter Dichter und Dra
matiker Seine Bedeutung für die Nationalliteratur, noch mehr für
das geiſtige und politiſche Leben in Deutſchland wird ſich nie er
ſchöpfen. Ein einzig daſtehendes Beiſpiel in der Weltliteratur, daß
ein ſo großer Dichter zugleich der populärſte ſeines Volkes wurde.
Schiller wurde am 10. November 1759 zu Marbach geboren

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. Mai.
Der Nachdruck unferer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die NeuJmmatrikulationen an hieſiger Univerſität er
ſtrecken ſich in dieſem Semeſter auf 456. Von dieſen beziehen ſich
140 auf Theologen, 120 auf Juriſten, 47 auf Mediziner, 66 auf
Philoſophie, olgge und Geſchichte, 27 auf Mathematik und
Naturwiſſenſchaften, 41 auf Landwirthe und 15 auf Pharmazeuten
und Zahntechniker.

Jubilänm. Einer der bedeutendſten und beliebteſten Lehrer
der hieſigen Univerſität, Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff, feierte am
vergangenen Sonnabend ſein 25j ähri ges Jubiläum als
ordentlicher Profeſſor. Von Seiten des Rektors wurden
dem hochverehrten Jubilar die Glückwünſche der Univerſität über
bracht. Die eigentliche Feier wird zuſammen mit dem 60. Geburkts-
tag des Herrn Prof. Kirchhoff am 23. d. Mts ſtattfinden.

Der thür. ſächſiſche Geſchichts und AlterthumsVerein
hält ſeine Monatsverſammlung am Dienstag, den 10. d. M. im
Hotel Stadt Hamburg ab. Herr Prof. G. Hertzberg wird über
das Kgr. Thüringen und über die Stadt Könnern ſprechen.

Der Verein für Erdkunde hält ſeine nächſte Sitzung
Mittwoch, den 11. d. M., Abends 8 Uhr im Hotel zum Kronprinz ab.
Herr Dr. Paul Stange wird über Reiſeerinnerungen aus Weſt
Patagonien ſprechen.

Das Wohlthätigkeitskonzert zum Beſten der Ferieu-
kolonien findet, wie uns mitgetheilt wird, nicht am Mittwoch,
ſondern erſt am Montag, den 16. d. Mts., ſtatt. Ueber 150 Mit-
wirkende werden an demſelben betheiligt, die Friedemannſche Kapelle
durch einige hervorragende Soliſten verſtärkt ſein, ſodaß den hoffent
lich recht zahlreich erſcheinenden Zuhörern ein ganz beſonderer Kunſt
genuß geboten werden wird.

Das Platzkouzert, welches geſtern zum erſten Male auf
dem Triangel vor dem Steinthor ſtattfand, war ſehr gut beſucht.
Wie uns mitgetheilt wird, iſt auch von Seiten der Klinikverwaltungen
kein Einſpruch gegen die Aufführung desſelben erhoben worden, ſo
daß die Vefürchtung, daß derartige Veranſtaltungen im Intereſſe
der Kranken verboten werden müßten, hinfällig ſind und hoffentlich
der ſo äußerſt geeignete Platz wieder von der Regiments-Kapelle
ausgewählt wird.

Bibliſche Beſprechung. Nachdem die bibliſche Beſprechung,
Kl. Klausſtraße 12, mehrmals ausfiel, wird hierdurch darauf auf
merkſam gemacht, daß ſie am Dienstag, den 10. d. Mts. Abends
8 Uhr wieder ſtattfindet. Der Zweck der Verſammlung geht dahin,
zu einem tieferen Verſtändniß der hl. Schrift anzuleiten Jedermann
iſt herzlich willkommten.

Stiftungéfeſt des Domjugendvereins. Daſſelbe wird
am Freitag, den 13. d. Mts. Abends 8 Uhr (nicht 8 Uhr)
durch einen Familienabend im Saale des „Nenen Theater,“
Gr. Ulrichſtr. 3, gefeiert. Der Domtkirchenchor unter Leitung ſeines
Dirigenten, Herrn Knüpfer, hat freundlichſt ſeine Mitwirkung zu
geſagt. Nach einer einleitenden Anſprache des Herrn Konſiſtorialrath
Goebel wird Domprediger Lang einen Vortrag halten über:
„Facob Engels, eine Jdealgeſtalt aus demrheiniſchen Pfarrerſtande.“ Jedermann iſt herzlich
willkommen.

T Arbeitsnachwweis. Während des vorigen Monats waren
bei dem öffentlichen Arbeitsnachweiſe unſerer Stadt 234 offene
Stellen und 265 Arbeitſuchende angemeldet. Hiervon wurden
130 Stellen und zwar 38 mit männlichen und 92 mit weiblichen
Perſonen beſetzt. Die Nachfrage nach Arbeit hat im April er. gegen
den gleichen des Vorjahres eine bedeutende Zunahme erfahren.
Infolge des milden Winters in dieſem Jahre war es eben möglich,
viele Arbeiten früher als ſonſt zu beginnen.

Jm Monat April 1898 ſind in der Stadt Halle
336 Kinder als geboren angemeldet, 182 männlichen und
154 weiblichen Geſchlechts, darunter 51 uneheliche Geburten,
14 männl. und 8 weibliche von hieſigen, 13 männliche und 16 weib
liche von auswärtigen Müttern.

Von W Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

1 e katholiſcheru r moſaiſcher egemiſchter
II I IAls verſtorben ſind angemeldet: 120 Perſonen männl. und

78 weiblichen Geſchlechts 198, dazu 13 Todtgeburten 211
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen
unter 1 Jahr 33 männl., 20 weibl. Geſchlechts,

von 1 7 7T 7 3 mo 6-10 t e 2 ex 11--15 e 1 1 e 41620 ae 2130 n 8 6 t3140 1441-50 13 r 4 c e
FF e ee 780 er 4 5 eüber 81 2 4 vunbekannt n 1II r

zuſammen: 120 männl., 78 weibl. Geſchlechts.
165 waren evangeliſcher, 9 katholiſcher, moſ. Konfeſſion, ungetauft 24.
Es waren 59 männliche, 51 weibliche ledig; 51 männliche,
18 weibliche verheirathet; 10 männliche, 19 weibliche verwittwet.

Geboren wurden 336, Todesfälle waren 211, mithin 125 Gedurten
mehr als Todesfälle. Ehen wurden 158 geſchloſſen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Lungenentzündung 4, Luftröhrenentzündung 1, Darmkatarrh 2,
See 2, Diphtherie 1, Nierenentzündung nach Scharlach 1,

ehirngeſchwulſt 1, Schwäche 3, Lungengangrän 1, bösartigen Ge
ſchwülſten im Leibe 1, Abſceß des Halſes 1, Gehirnerweichung 1,
Lungenſchwindſucht 3, ſchwerem Blaſenkatarrh 1, Lungenemphyſem
Gebärmutte krebs 1, Krämpfen 3, Schädelbruch 1, Verſtopfung der
Lungenbläschen 1, Selbſtmord durch Erhängen i, jauchiger Pyo
pneumothorax 1, Altersſchwäche 2, Gehinhautentzündung 2, Fleiſch
eſchwulſt der Wirbelſäule 1, epidemiſcher Genickſtarre 1, Rhachitis 1,
erzklappenfehler 1, Darmverſchlingung 1, Darm- und Bauchfell-

tuberkuloſe 1, Selbſtmord durch Ertränken 1, in Summa 43 Perſonen,
darunter 13 in hieſigen Kranfenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Statiſtiſches aus Giebichenſtein. Jm Monat Avril 1898
ſind im Bevölkerungsſtande der Gemeinde Giebichenſtein 49 Kinder
als geboren angemeldet, 20 männlichen und 29 weiblichen Geſchlechts
darunter 2 uneheliche Geburten, 1 männliche und 1 weibliche. Als
verſtorben ſind angemeldet: 14 Perſonen männlichen und 16 weib-
lichen Geſchlechts 30 Todesfälle. Verſtorben ſind an Scharlach

und Diphtheritis 1, Krämpfen 4, Lungen, Darm und Bauchfell-
tuberkuloſe 1, Zahnkrämufen 1, Skrophuloſe 1, Herzlähmung l,
Altersſchwäche 2, Apopiexie 1, Scharlach 4, Diphtheritis 3, Herz-
ſchlag 1, Lungenentzündung I, Gehirnhautentzündung 1, Nieren
waſſerſücht 1, Halsgeſchwuſſt 1, Keuchhuſten 1, Roſe und Lungen-
katarrh 1, Bruſtleiden 1, Schwindſucht 1, Schwäche 1, Herzlähmung
und Waſſerſucht 1. Geboren wurden 49, Todesfälle waren 30,
re he 19 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 20 ge

oſſen.
Jubiläums-Karten. Einige Firmen haben anläßlich des

200jährigen Jubiläums der Francke'ſchen Stiftungen Anſichtspoſt-
karten angefertigt und dieſelben auch ſchon jetzt in den Verkehr
gebracht. Jn erſter Reihe ſtehen unzweifelhaft mit die des Kunſt
verlages Simon Brück in Leipzig, für den die Papierhandlung
H. Bretſchneider hierſelbſt den Alleinvertrieb im Großen über
nommen hat. Dieſe Karten ſind aus hochfeinem durchſichtigen weißen
Briſtolkarton hergeſtellt und in 4 Deſſins in äußerſt gut gelungenem
Lichtdruck ausgeführt. Sie enthalten ſämmtlich in der Mitte der
oberen Hälfte als Hauptſache das wohlgelungene Bildniß des Gründers
Auguſt Hermann Francke, ferner zu beiden Seiten desſelben verſchieden
je eine Anſicht, wie das Denkmal des Gründers, deſſen ehemaliges
Wohnhaus ſowie einzelne Theile der Stiftungen. Die Karten ſind
in den meiſten hieſigen Papier- und Buchhandlungen
zu dem der Ausführung durchaus angemeſſenen Preiſe von 10 Pfg.
pro Stück erhältlich.

Durchgänger. Die Kutſchpferde des Kaufmanns Otto
Weſtphal gingen in der Landwehrſtraße durch, liefen über den
Riebeckplatz nach dem Bahnhof zu, hier wurden ſie von einem Polizei
beamten und einem anderen zuſpringenden Manne aufgehalten.
Schaden iſt nicht entſtanden.

Von der Straße. Sonnabend Vormittag brach bei dem
Einbiegen in das Grundſtück Geiſtſtr. 19 das linke Vorderrad des Eis
wagens Nr. 1 der Firma Müller auf dem Straßenbahngeleiſe zu
ſammen. Es entſtand eine Betriebsſtörung von 4 Minuten.

Ueber einen unglaublichen Vorgang, welcher ſich geſtern
Morgen in der Lindenſtraße abſpielte, wird uns Folgendes geſchrieben
Geſtern Morgen gegen 10 Uhr überfuhr in der Lindenſtraße ein
Radfahrer eine alte 60 jährige Frau von auswärts, die derart
unglücklich hinſtürzte, daß ſie einen Beinbruch davontrug. n
Dr. med. Kögel davon benachrichtigt, eilte ſo fort bereitwilligſt
an die Stelle des Unfalles und ordnete die Ueberführung der
Bedauernswerthen in die Klinik an. Die Perſonalien des Radfahrers
wurden ſofort feſtgeſtellt, der junge Mann, der ſein Rad noch
gar nicht in der Gewalt hatte und nur dadurch und weniger infolge
ſchnellens Fahrens das Malheur herbeiführte, wird ſeinen unver-
antwortlichen Leichtſinn er hatte weder Glocke am Rade, noch
eine Fahrkarte ſchwer büßen müſſen. Anzuerkennen iſt die Be
reitwilligkeit, mit der des Weges kommende Radfahrer die Be-
nachrichtigung der Polizei übernahmen, weniger hervorzuheben dagegen,
daß es länger als eine halbe Stunde dauerte, bis
endlicheineDroſchkezur Beförderung der ganz
erſchöpften, jammernden alten Frau herbei-geſchafft würde. Ueber einen ähnlichen Fall wird weiter be
richtet Von Krämpfen würde heute Morgen in der Rathhausgaſſe
eine arme ſchwächliche Frau befallen. Zwei Schutzleute waren
ſchnell zur Stelle und brachten die Kranke in eine Hausflur. Hier
wurde ihr von privater Seite ſofort Hilfe zu Theil, während,
als wir nach 20 Minuten den Platz verließen, weder ein Wagen noch
ein Arzt zur Stelle waren. Wir werden auf dieſe Angelegenheiten

nochmals zu ſprechen kommen.

Frühjahrs Abgeordneten Verſammlung des

Nordoſt- Thüringer Vezirks vom Dentſchen
Kriegerbunde.

ch. Querfurt, 8. Mai.
Heute tagte hier die Frübjahrs-Abgeordneten Verſammlung des

Nordoſt- Thüringer Bezirks vom deutſchen Kriegerbunde die aus-
wärtigen Delegirten wurden von dem hieſigen theilweiſe uniformirten
Kriegerverein um 11 Uhr Vormittags auf dem Bahnhofe in feſtlicher
Weiſe einpfangen. Mit klingendem Spiel und wehender Fahne
zogen die Theilnehmer auf den Marktplatz, woſelbſt Herr Bürger
meiſter Reisbrodt die Gäſte im Namen der Stadt begrüßte.
Herr Major a. D. von Riedenau- Halle a. S., Vorſitzender des
Bezirks, dankte in herzlichen Worten für den freundlichen Empfang
und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Jm Rathhausſaale, der
prachtvoll geſchmückt war, eröffnete die nun beginnenden Verhand
jungen derſelbe Herr gleichfalls mit einem Hoch auf Se. Majeſtät.
Die Präſenzliſte ergab die Anweſenheit von 12 Vorſtandsmitgliedern
und Vertretern von 84 Vereinen mit zuſammen 100 Stimmen. Laut
dem vom Schriftführer, Herrn Kupper- Halle erſtatteten Jahres
bericht vro 1897 enthält der diesſeitige Bezirk 97 Vereine, 199 Ehren
und 6928 ordentliche Mitglieder. Von dieſen Mitgliedern haben
2479 an Feldzügen theilgenommen. Bundesbeiträge wurden im ver
gangenen Jahre 1431,30 Mk. nach Berlin geſandt. An Beiträgen
für das Kyffhäuſer-Denkmal ſind bereits bis zum 1. April 1896 pro
Mitglied 1,84 Mk. gezahlt worden. Aus der BundesUnterſtützungs-
kaſſe wurden an bedürftige Kameraden oder deren u
im diesſeitigen Bezirk 1714 Mk., ſowie aus der Bezirks-Unter
ſtützungskaſſe 90 Mk. Unterſtützungen gewährt. Außer der internen
Thätigkeit des Bezirks erledigte derſelbe ſeine Verhandlungen in zwei
Abgeordnetenverſammlungen und neun Sitzungen des Bezirks
vorſtandes. Es wurde noch beſonders betont, daß nur ſolche Unter
ſtützungsgeſuche aus der n e oder der Kaiſer
Wilhelmſtftung Berückſichtigung finden können, die rechtzeitig, d. h.
bis zum jeweiligen 20. November bezw. 1. WMai, beantragt würden.
Der von Herrn Taatz Halle erſtattete Kaſſenbericht ergab einen
Kaſſenbeſtand von 512.84 Mk. An die Bundeskaſſe wurden im
ſtorigen Jahre 1396,85 Mk. abgeliefert. H der BezirksUnter
vützungskaſſe war ult. Dezember v. Js. ein Beſtand von 1764,08 Mk.
dorhanden. Wie der Generalbevollmächtigte zur Sterbekaſſe des
heutſchen Kriegerbundes, Herr Lüderitz- Halle, bekannt gab, ent-
vielt genannte Kaſſe am 31. Dezember einen Beſtand von z3 068
Verſicherungen mit 7 803 100 Mk. Verficherungskapital. Jm gegen
wärtigen Bezirk haben ſich 805 Mitglieder, ſowie 151 Frauen verſichert.
Herr Heuer- Halle brachte zur Kenntniß, daß die von ihm geleitete
Oberfechtſchule Nr. 52 zu Halle im verlaufenen Jahre 1039,00 Mk., ſeit
ihrem Beſtehen aber 9953,00 Mk. zum Beſten armer Kriegerwaiſen
aufgebracht habe. Redner wünſchte dringend, daß dieſe Wohlthätig-
keitsbezeugung in den ländlichen Vereinen mehr als bisher geſchehen
geübt werden möchte. Als Vertreter des Bezirks für den am 8. Juli
in Weißenfels ſtattſindenden Bundes-Abgeordnetentag wurde der
Bezirksvorſitzende, Herr Major v. Riedenau, einſtimmig gewählt.
Der Bezirksvorſtand wurde durch die Herren Nabel (Verein ehem.
Artilleriſten zu Halle) und Schöler (Verein Alemannia zu Halle)
verſtärkt und an Stelle des durch ſeine Verſetzung ausgeſchiedenen Herrn
Regierungs und Bauraths Blumenthal Herr Hauptmann a. D.
Siber- Trotha in den Bezirksvorſtand gewählt, während Herr
Deutſch Halle ſeine Wahl zum Mitgliede des Kuratoriums der
Bezirksunterſtützungskaſſe annahm. Der größte Theil der geſchäftlichen
Mittheilungen betraf die Neuorganiſation des Deutſchen Krieger
bundes Wie derHerr Vorſitzende miktheilte, ſei die Gliederung des Bundesin einen Landesverband eng oder Regierungsbezirksverbände
und Kreisverbände empfohlen worden. Der Bezittsvorſtand habe
ſich in mehreren Sitzungen eingehend mit der Berathung über dieſe
Neuordnung beſchäftigt, habe aber keinen Vortheil von einem Re-
gierungsbezirksverbande gefunden und beantragt deshalb, es auch in
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Zukunft mit dem Landesverbande zu halten oder höchſtens mit einem er
weitertenKreisverbande. Dieſer Vorſchlag wurde einſtimmig angenommen.
Zuletzt gab der Herr Vorſitzende bekannt, daß die „Pfälzer Schützen
geſellſchaft“ zu Halle a. S. am 5. Juni lfd. Js. ihren neuen Schieß
ſtand in der Dölauer Haide den Kriegervereinen des Bezirks zur
Verfügung geſtellt hat, und wurden die Anweſenden erſucht, ihre
Kameraden zu reger Betheiligung an jenem Schießen aufzufordern

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud wer Original Korrejpodenzen in nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Landsberg bei Halle, 8. Mai. (Jahresfeſt.) Heute
feierten die Gemeindeglieder des „evangeliſch- kirchlichen Zweigvereins
der Ephorien Delitzſch Vollme-Eilenburg“ ihr Jahresfeſt in
unſerem Städtchen. Die Verſammlung war eine ſehr zahlreiche. Der
Feſtgottesdienſt begann 3 Uhr Nachmittags und hatte Herr General
Superintendent Vieregge die Feſtpredigt übernommen. Nach
dem Gottesdienſt wurde die ſchöne Doppelkapelle „St. Erucis,“ die
auf der Höhe neben der Stadt thront, in Augenſchein genommen.
Nachmittags 51 Uhr fand eine Nachfeier im Saale „zum goldenen
Löwen“ ſtatt, die ſtark beſucht war und durch verſchiedene An
ſprachen und muſikaliſche Vorträge eine reiche Abwechslung bot.

o Zahna, 8. Mai. (Beſitz wechſel.) Der Apotheker Karl
Richard Große hat die bisher dem Apotheker Dannenberg ge
hörige Apotheke in Zahna käuflich erworben.

M Mühlberg a. E., 8. Mai. (Leichenfund. Maſſen
quartiere). Geſtern iſt in der Nähe der hieſigen kleinen Kahn
fähre der Leichnam eines ca. 18-20 Jahre alten, anſcheinend den
beſſeren Ständen angehörigen Mädchens gelandet und gerichtlich auf
r worden. Einer nicht unbedeutenden Sorge bezüglich der

inquartierung der am 9. Juli d. J. anläßlich des Bundes
ſängerfeſtes hier eintreffenden ca. 800 Sänger iſt der Bundesvor-
ſtand des Sängerbundes des Meißner Landes dadurch enthoben, als
auf ein Geſuch des hieſigen Magtſtrats an die Jntendantur zu Magde-
burg dieſe ſich erfreulicherweiſe bereit erklärt hat, 450 ungefüllte
Strohſäcke ſowie Decken aus den Kammerbeſtänden der Torgauer
Garniſon leihweiſe zu verabfolgen. Als Maſſenquartiere ſind, die
Genehmigung der betreffenden Behörden vorausgeſetzt, die hieſigen
Schulen in Ausſicht genommen.

S Querfurt, 8. Mai. (Der Querfurter Guſtav
Adolf-Zweigverein) wird Sonntag, den 15. Mai d. J. in
Nebra ſein ahresfeſt feiern. Die Feſtpredigt hält Herr
Superint. Zan der aus Roßleben. Bei der Nachfeier werden
Anſprachen halten die Herren Superint. Roſenthal -Querfurt,
Oberpfarrer SchwiegerNebra und einige Paſtoren der Quer-
furter Ephorie.

Groß;corbetha, 8. Mai. (Maſernepidemie.) Unter
den Kindern der Familien am Bahnhof Corbetha und der Glas
hütte herrſcht nach dem „W. Kreisbl.“ gegenwärtig eine Maſern
epidemie, ſo daß eine große Anzahl Kinder die Schule nicht
beſuchen kann.

Löſau (Kr. Weißenfels), 8. Mai. (Aus alter Zeit.)
Die Kirche Treben bei Dehlitz a. S. iſt wohl die älteſte in
unſerer Gegend ſie iſt um das Jahr 938 erbaut. Sie iſt ein
intereſſantes Bauwerk und mit einem Wall umgeben, in deſſen
Binnenraum ein halbes Armeekorps Platz finden könnte. Hier ſoll
das Hunnenlager geweſen ſein zur Zeit der Schlachten an der
Unſtrut und bei Merſeburg. Ganz in der Nähe liegt der Tſchirn
Hügel, auf welchem dem Gotte Czornebog geopfert wurde und 20
vor nicht langer Zeit noch ein Steinaltar vorhanden war, der aber
inzwiſchen verſchwunden und wahrſcheinlich als Bauſtein verwendet
worden iſt.

Weißeufels, 7. Mai. (27) Im nahen Reichardtswerben
befindet ſich beim Handelsmann Thiemann ein Ziegenbock, dem
beide Vorderbeine fehlen. Das merkwürdige Thier bewegt
ſich auf ſeinen Hinterbeinen wie ein Huhn. Jm Uebrigen befindet
es ſich vollkommen wohl und ſieht gut genährt aus.

Naumburg, 7. Mai. (Verbrechen?) Bei der Schellſitzer
Fähre, Schönburger Seite, fand man heute die Leiche einesM annes mit röthlichem Haar, die anſcheinend ſchon länger im
Waſſer gelegen hatte dem Todten waren die Hände zuſammen-
gebunden.NB. Naumburg, 7. Mai. (Generalmajor a. D.
Louis Willy von Stumpf Jn der vergangenen Nacht
verſtarb hier nach langem Leiden Generalmajor v. Stum pf.
Stumpf's Name iſt mit einer für die Schlacht bei Spichern ent
ſcheidenden Epiſode auf immer verknüpft. Der damalige Hauptmann
Stumpf führte eine der beiden Batterien des 3. Art. Reg., welche
der hart bedrängten preußiſchen Infanterie auf dem ſogenannten
Rothen Berg gegen die feindliche Uebermacht Luft verſchaffte und
durchſetzte, daß dieſer Schlüſſelpunkt zu der feindlichen Stellung in
preußiſchen Händen blieb. Bei Gelegenheit der 25jährigen Wieder-
kehr dieſes heißen Tages verlieh Se. Majeſtät dem damaligen Oberſt
a. D. Stumpf den Charakter als Generalmajor. Vor wenigen
neten erſt wurde der Verſtorbene in den erblichen Adelsſtand er

oben.
Zeitz, 7. Mai. (Elektriſche Bahn.) Eine auswärtige

Geſellſchaft geht mit dem Plane um, eine elektriſche Bahn
von Zeitz über Schmölln nach Crimmitſchau oder auch
nach Meerane zu bauen. Gegenwärtig iſt die Geſellſchaft be
müht, die von der Bahn zu berührenden Städte und Dörfer für
den Bau zu intereſſiren.

Mühlhauſen i. Thür., 7. Mai. (Die Stadtver
ordneten) genehmigten geſtern die Einführung des Nach
trages zum Normaletatder höherenLehranſtalten,
durch den die Lehrer an den ſtädtiſchen höheren Schulen hierſelbſt
den Lehrern an den ſtaatlichen Anſtalten gleichgeſtellt werden ſollen,
unter der Bedingung, daß der Staat die ſämmlichen augenblicklich
entſtehenden Mehrkoſten (ca. 12 000 Mk.) übernimmt. Die Stadt
erfüllt dafür ſämmliche im Miniſiterialerlaßz vom Jahre
1898 vorgeſchriebenen Bedingungen. m w. Dr. Lentze
machte Namens des Magiſtrats die Mittheilung, daß beim
Kranken hausneubau von dem Unternehmer, dem die
Ausführung des Mauerwerks übertragen war, eine minder-
werthige Mörtelmiſchung verwandt worden iſt, und
zwar 1 Theil Kalk und 4 Theile Sand, anſtatt 1 Theil Kalk und
2 Theile Sand. Der Unternehmer werde ſelbſtverſtändlich
zum Schadenerſatz herangezogen werden auch die ſtrafrechtliche Verfolgung wegen Betrugs ſei vom Magiſtrat erwogen.

Bezüglich der Stabilität des Gebäudes beſtehe kein Bedenken, ein
Einſturz ſei nicht zu beflrchten. Die Stadt werde in Zukunft die
Baumaterialien ſelbſt beſorgen. Die Mitglieder der Baukommiſſion
ſollen Gelegenheit zur Kontrole der Bauausführung bei ſtädtiſchen
Bauten erhalten.

K Schmalkalden, 7. Mai. (Verunglückt.) Geſtern Vor
mittag wurde der 15jährige Sohn des Frilenhauer Ed. Volk am
Oberthor, der in dem Betriebe ſeines Vaters an einem Schleifſteine
beſchäftigt war, plötzlich von dem Riemen erfaßt und in die Höhe
geſchleudert, wobei ihm der rechte Arm ausgeriſſen, außerdem 6 Rippen
der rechten Seite gebrochen und die Lunge verletzt wurde. Der be
dauernswerthe junge Menſch iſt in der vergangenen Nacht im Land
krankenhbauſe ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Magdeburg, 7. Mai. (Städteta g.) Das Programm zu
dem vom 24. bis 26. Juni in Magdeburg ſtattfindenden Städte-
tage iſt nach der „M. Z.“ jetzt endgültig feſtgeſtellt worden. Danach
findet am 24. Juni, Abends 8 Uhr, eine geſellige Verſammlung im
Friedrich Wilhelms-Garten ſtatt. Sonnabend, den 25. Juni, von
L8 Uhr ab, iſt Beſichtigung verſchiedener Sehenswäürdigkeiten, Vor
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mittags 19 Uhr beginnt die Hauptverſammlung im Sitzungsſaaleder bidt erordneten. Die Tagesordnung lautet: 1. die
Einführung beſonderer Gewerbeſteuern. Berichterſtatter Bürger
meiſter v. Holly-Halle.) 2. Die Entwäſſerung der Städte.
Gerichterſtatter Stadtbaurath Schmidt Halberſtadt.) 3. Die
Anwendung und Herſtellung, ſowie die hygieniſche Bedeutung von
Anpflanzungen auf ſtädtiſchen Straßen und Plätzen. (Stadibaurath
Genzmer-Halle.) 4. Der Geſetzentwurf über die Anſtellung der
Gemeindebeamten. (Stadtrath Roſenſt ock Mühlhauſen.)
5. Rechnungslegung. 6. Wabl des Vorſtandes für 1899. 7. Be
ſtimmung des Ortes des nächſtjährigen Städtetages. Nachmittags
4 Uhr finden eine gemeinſchaftliche Dampferfahrt nach
dem Herrenkrug ſtatt, wo man ſich um 5 Uhr zu einem
Mittagsmahle vereinigt. Sonntag, den 26. Juni, Vormittags 8 Uhr,
gar ein Ausflug nach Schönhauſen und Tangermünde mit dem

mypfer.

M Letzlingen, 6. Mai. (Maikäferplage.) Seit Beginn
des warmen Wetters werden wir hier arg durch die Maikäfer heim
geſucht, wie ſeit langen Jahren nicht. Alles iſt mit dem Einſammeln
dieſer m beſchäftigt. Die Oberförſterei zahlt für das Liter
25 Pfa. Es kommt vor, daß einzelne Perſonen 10 Mk. auf den
Tag verdienen.

z Seehauſen i. Altm., 8. Mai. (Goldene Hochzeit.)
Am heutigen Tage w. r3 Rittergutsbeſitzer und Deich

auptmann a. D. Otto Weicke auf Nienfeld bei Seehauſen,
Mitgkied des Kreisausſchuſſes und früher konſervativer Abgeordneter
unſeres Wahlkreiſes mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen
Hochzeit in voller körperlicher und geiſtiger Friſche im Kreiſe ſeiner
Familie und zahlreicher Freunde und Bekannten. Der Jubilar ge
hört zu den angeſehenſten Männern des Kreiſes Oſterburg, er iſt
wegen ſeiner Biederkeit allgemein geſchätzt, ein durch und durch
ehrenfeſter Charakter. Zwei ſeiner Söhne ſind aktive Offiziere.

Cötnen, 7. Mai. (Baurath Adolf Bürknery), der
Vorſteher des hieſigen Herzogl. Bauamts, iſt in vergangener Nacht
nach längeren, ſchweren Leiden im 74. Lebensjahre verſchieden.

Nienburg a. S., 8. Mai. Eine rühmliche That)
oollbrachte hier ein Schüler der hieſigen Volksſchule, der Knabe
Wolter, indem er das kleine Söhnchen des Gaſtwirths
Weider vom Ertrinken rettete. Das Kind wagte ſich mit
ſeinen Geſpielen an das Ufer der Bode, und als ihm ſein Spielzeug
ins Waſſer fiel, gar in dasſelbe hinein, wobei es plötzlich unterſank.
Schnell entledigte ſich der obengenannte Knabe ſeiner Kleider, ſprang
dem Kinde nach, und es gelang ihm, dasſelbe glücklich zu erfaſſen
und aufs Trockene zu bringen.

Jeng, 8. Mai. (Ueber die „Genoſſen“) wird der
„Dfztg.“ geſchrieben Bei ſozialdemokratiſchen Feſten oder in Wähler
verſammlungen zeigen ſich die Sozialdemokraten gelegentlich in ihrer
wahren Größe. Das „Maifeſtgedicht“, das beim Feſtkommers in
der Turnhalle am 1. Mai geſungen wurde und eigens dazu
oerfaßt und gedruckt worden war, bezeichnet die Vertreter des
Bürgerthums (Handwerker und Bauern) als „Bürgerpack“, als
„Jdioten“ u. ſ. w. Jn ciner von national-ſozialer Seite ein
berufenen Wählerverſammlung im benachbarten Magdala in
der Pfarrer Naumann ſprach, erklärte ein ſozialdemokratiſcher Redner
„Wenn die in dem Saal anweſenden Wähler erſt einmal geſcheit
würden (er hoffe nicht, daß es 200--300 Jahre dauern werde), dann
würden ſie Mann für Mann den Sozialdemokraten wählen.“ Daß
der gute Mann gebührend abgefertigt wurde, brauchen wir nicht
beſonders hervorzuheben. Jn einer ſolch gehäſſigen, wider-
wärtigen, jedem Anſtandsgefühl hohnſprechenden Weiſe „kämpfen
die biederen Genoſſen für den allgemeinen Völkerfrühling und
Völkerfrieden.“

m. Meiningen, 8. Mai. (Ueberfahren.) Geſtern wurde
bei Neuſtadt a. d. Saale der Eiſen händler Kach von dort,
als er per Rad über das Eiſenbahngeleis fahren wollte, von einer
L z z i ve der Biſchofsheimer Bahn erf aßt und ſofort
getödtet.T. Coburg, 8. Mai. (Der bekannte Frater Jvo),
der im vorigen Jahr die Einſiedelei auf dem Staffelberg ver
aſſen hat, tritt nunmehr, nachdem er ſich lange überlegt hat, wo er
den Abend ſeines Lebens zubringen will, in das Hospital der barm-
herzigen Brüder zu Gremsdorf bei Höchſtädt a. A. ein. Da
Bruder Jvo in der langen Zeit, die er auf dem Staffelberg zuge-
bracht, ſich ein nicht unbedeutendes Vermögen erworben hat, ſo kann
er ſich das Leben in ſeinen letzten Tagen ganz behaglich geſtalten.
Was ihm beim Einkauf in das Hospital von ſeinem Vermögen
noch übrig geblieben iſt, hat er ſeinen Verwandten vermacht.

o Leipzig, 8. Mai. (Lehrermangel. Steigen der
Kohlenpreiſe.) Um dem herrſchenden Lehrermangel, der vom
Jahre 1900 ab wegen der Einführung der einjährigen Dienſtzeit der
Lehrer noch ſtärker werden wird, wenigſtens etwas vorzubeugen, hat
man beſchloſſen, in Sachſen die Seminarkurſe bis 1906 auf 5 Jahre
zu verkürzen. Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg hat große Kohlen
lieferungen aus den Rheinlanden, Weſtfalen und Schleſien bedingt
und dadurch den Kohlenverſandt Sachſens, namentlich des Zwickauer
Reviers, erheblich gehoben. Infolgedeſſen ſind die Kohlenpreiſe ſehr
gefeſtigt und die Kurſe der KohlenwerksAktien geſtiegen.

-W Braunſchweig, 7. Mai. (Hochwaſſer.) Aus Boden-
werder a. d. Oberweſer wird gemeldet: Heute Nachmittag ging bei
dem Kemnader Hafen im Lennethal ein Wolkenbruch nieder.
Die Lenne ſteigt rapide. Die Felder, Gärten und Häuſer
ſtehen unter Waſſer die Brücken wurden fortgeriſſen, Bäume
entwurzelt. Die Weſer ſteigt auch. Ferner werden große
Ueberſchwemmungen aus Eſchershauſen und Stadtoldendorf
in der Weſergegend gemeldet. Jn Stadtoldenburg mußte eine große
Weberei den Betrieb einſtellen, weil die Maſchinen unter Waſſer
ſtehen. Der Schaden für die Jnduſttie und die Landwirthſchaft
iſt bedeutend.

Perſonalunachrichten.
Dem Pfarrer Karl Schul an der St. Johannes-Kirche

zu Quedlinburg iſt der Rothe Adler-Orden 4. Kl., dem Schulrektor
Hoppe zu Magdeburg der KronenOrden 3. Kl., dem Obermeiſter
der Schneidergnnung zu Weißenfels, Schneidermeiſter Paul
Hiller das Allg. Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Gerichtsaſſeſſor Werner in Magdeburg iſt Amts
richter ebendaſelbſt und der Gerichtsaſſeſſor Becker in Magdeburg
zum Amtsrichter in Gröningen ernannt worden.Der Eiſenbahndau- Jnſpettor Jahr, Vorſtand der Werk

in Stendal iſt zum Reg.- und Baurath ernannt
worden.

Der Staatsanwalt Cäſar in Prenzlau iſt an das Land
gericht in Naumburg a. S. verſetzt worden.

Der Rechtsanwalt Dr. Lange in Quedlinburg iſt zum
VNotar für den Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg a. S. mit
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Quedlinburg ernannt worden. Jn
die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen Der Rechtsanwalt von
Wulffen aus Stendal bei dem Amtsgericht in Seehauſen i. A.Der Hegierungsaſſeſſor Hermes zu Merſebure, iſt zum Regierungs-

rath ernannt worden. Der Regierungsreferendar Dr. v. Holleben
aus Merſeburg hat die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver
waltungsdienſt beſtanden.

Es ſind verliehen: Die Stellen von Eiſenbahndirektionsmit-
gliedern den Regierungs und Bauräthen Blumenthal in
Stettin, bisher in Halle a. S., Dorner in Eſſen a. R., früher in
Leipzig, Uhlenhuth in Erfurth, bisher in Nordhauſen die
Stellen der Vorſtände von Betriebsinſpektionen den Eiſenbahnbau
und Betriebsinſpektoren Holt mann in Aachen (Betriebsinſpektion II),
bisher in Bitterfeld, Büttn er in Halberſtadt (Betriebsinſpektion
bisher in Magdeburg. Verſetzt ſind der Eiſenbahndirektor Klopſch,
bisher in Kattowitz, als Mitglied an die Königliche Eiſenbahndirektion in
Halle a. S., der Regierungs und Baurath Stölting, bisher
in Kattowitz, als Mitglied an die Königliche Eiſenbahndirektion in

alle a. S., die Regierungs und Bauräthe Schunk, bisher in
alberſtadt, als Vorſtand der Betriebsinſpekt'on III nach Trier,
aſſel, bisher in Göttingen, als Vorſtand der Berriebsinſpektion

nach Prenzlau, Kies gen bisher in Eſchwege, als Vorſtand der
Betriebsinſpektion II nach Göttingen, Merten, bisher in
Arnſtadt, als Vorſtand der etriebsinſpektion III nach
Stettin, und Lohmeyer, bisher in Glogau,als Vorſtand der Betriebsinſpektion nach Arnſtadt; die Eiſenbahn
bau und Betriebsinſpektoren: Schwidtal, bisher in Walden
burg, als Vorſtand der Betriebsinſpektion II nach Leipzig, Schorre,
bisher in Eſſen a. R., als Vorſtand der Betriebsinſpektion nach
Güſten, Sannow, bisher in Güſten, als Vorſtand der Betriebs
inſpektion nach Halle a. S., Samans, bisher in Halle a. S.,
als Vorſtand (auftrw.) der Betriebsinſpektion nach Kattowitz,

chwarz, bisher in Frankfurt a. M., an die Königli
Eiſenbahndirektion in Magdeburg, Ritter, bisher in Camburg,
als Vorſtand der Bauabtheilung nach Fürſtenberg i. Meckl., Ober
ſchulte, bisher in Magdeburg, als Vorſtand der Bauabtheilung
nach Wittingen, der Eiſenbahnmaſchineninſpektor Pulzner, bisher
in Saarbrücken, als Vorſtand der Maſchineninſpektion nach Nord
hauſen. Zum Eiſenbahnbau und Betriebsinſpeltor iſt ernannt der
Regierungen mee ſter Biſchoff in Magdeburg.

Veränderungen in den Pfarrerſtellen der
Provin z. Durch die Penſionirung ihres Inhabers wird die unter
Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle in Bülſtringen, Diöceſe
Neuhaldensleben, am 1. Juli d. vakant werden. Ueber die
Stelle iſt bereits verfügt. Die in der Kirchengemeinde St. Ulrich
und Levin in Magdeburg zum 1. April 1898
neu errichtete vierte Pfarrſtelle iſt baldigſt zu beſetzen.
Das Einkommen beträgt jährlich 4000 Mark einſchließlich
der Mietszinsentſchädigung. Die Wahl erfolgt durch die vereinigten
kirchl. Gemeindeorgane. Bewerbungen ſind ſchleunigſt an den
Gemeindekirchenrath zu richten. Der vierte Geiſtliche hat, wie der
dritte, ſeinen Wohnſitz und Amtskreis im Wilhelmſtädtiſchen Theile
der Kirchengemeinde an der Pauluskirche daſelbſt. Die erledigte
evangeliſche 2. Pfarrſtelle (1. Diaconat) zu Teuchern in der
Ephorie Hohenmölſen iſt dem bisherigen Pfarrer in Schkortleben
Otto Hermann Wagner verliehen worden.

Theater und Muſik.
Weimarer Hof-Theater. Dienstag, den 10. Mai (Zum

erſten Mal): „Leibeigen“, Schauſpiel von Th. Rehbaum. (An-
fang 7 Uhr.) Mittwoch, den 11. 15. (letzte) Vorſtellung im aus
wärtigen Abonnement: „Siegfried“, Muſikdrama von Rich.
Wagner. (Anfang 4 Uhr. Freitag, den 13. (Zum erſten Mal):
„Fantaſio“, Phantaſtiſche Komödie, Dichtung und Muſik von
E. M. Smyth. (Anfang 7 Uhr.) Sonnabend, den 14.: „Die
blonde Kathrein“, Märchenſpiel von R. Voß. (Anfang
7 Uhr.) Sonntag, den 15. (Nachmittagsvorſtellung mit auf
gehobenem Abonnement) „Hans Huckebein“, Schwank von
O. Blumenthal und G. Kadelburg. Anfang 3 Uhr.) Billetverkauf
Sonntag Vormittag von 11--12 Uhr. (Die Preiſe zu dieſer Vor
ſtellung ſind ermäßigt.) Billetbeſtellungen zu dieſer
Vorſtellung werden nicht angenom men. Sonntag,
den 15. (Abendvorſtellung, zum erſten Male wiederholt): „Fan-
taſ i o“, Phantaſtiſche Komödie in zwei Aufzügen, Dichtung und
Muſik von C. M. Smyth. (Anfang 7 Uhr.) Mittwoch, den 18.:
Konzert zum Vortheil der Wittwen und Waiſenkaſſe verſtorbener
Hofkapellmitglieder. (Ouverture Leonore Nr. 3 v. L. v. Beethoven;
Konzert für 2 Klaviere v. W. A. Mozart (Herr Hofkapellmeiſter
Stavenhagen und Miß Bruckſhaw); IX. Sinfonie für Soli, Chor
und Orcheſter v. L. v. Beethoven (Soli Frau Stavenhagen, Frl.
Hofmann, Herren Zeller und Strothmann. Chor: Damen und
Herren hieſiger Stadt, Lehrergeſangverein und HofTheaterchor.)

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Behufs Erlangung der Venia legendi wird den

nächſten Mittwoch Mittags 12 Uhr, Herr Dr. med. Karl
Heilbronner in der Aula der Univerſität ſeine Antrittsvor
leſung über „Neuere therapeutiſche Beſtrebungen in
der Pſychiatrin“ halten.

Leipzig. Dem bisherigen Privatdozenten in Leipzig
Dr. Geffcken, Sohn des verſtorbenen früheren Straßburger
Profeſſors, iſt das neu errichtete Extraordinariat für deutſches und
Dre des Recht an der Univerſität in Roſtock übertragen
worden.

Leipzig. Jn der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Leipzig hat ſich Dr. Ludwig Pöhle, bisher Sekretär der LeipzigerHandelskammer, als Privatdozent für Volkswirthſchaftslehre habilitirt.

Greifswald. Der außerordentliche Profeſſor Dr. Biermer
zu Münſter i. W. iſt in gleicher Eigenſchaft in die philoſophiſche
Fakultät der Univerſität Greifswald verſetzt worden.

Freiburg i. B. Der Sohn des verſtorbenen Komponiſten
Cornelius, Dr. Karl Cornelius, hat ſich in Freiburg i. B.
als Privatdozent für neuere Kunſtgeſchichte habilitirt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Heilung von Tuberkuloſe Dr. Rhomberg in Namur

ſandte an den Präſidenten der Aerzte- Geſellſchaft zu Wien eine
Zuſchrift, in welcher er behauptet, ein unfehlbares, ſelbſt in den
verzweifeltſten Fällen nicht verſagendes Mittel gegen Tuber-kuloſe entdect zu haben.

Sport und Jagd.
Eiſenach, 7. Mai. Jn den Tagen vom 22. bis 27. Juli

wird hier unter dem Protektorate des Erbgroßhe z ogs von
Sachſen- Weimar der 13. Kongreß des Tourenklubs „Allgemeine Radfahrerunion“ abgehalten. Die erforderliche
29 Feſthalle läßt die Fahrzeugfabrik Eiſenach auf eigene Koſten
errichten.

Gräfenhainichen, 7. Mai. Auf Gade witz er Feldflur
rub der Berliner Jagdklub“ zwei Fuch sbaue aus.
abei fielen den Betheiligten elf junge Füchſe lebend in die
ände den alten Reinekes war es leider gelungen, zu entwiſchen.
deun der munteren Füchslein (zwei waren unterdeſſen verendet)

wurden mit der Bahn nach Berlin geſandt, wo ſie im Zoologiſchen
Garten untergebracht werden ſollen.

Gerichtszeitung.
Berlin, 8. Mai. (Ein ungetreuer Aufſeher.)

Dieſer Tage iſt in Berlin eine Anklage verhandelt worden, die viel
Aufſehen gemacht hat. Es handelte ſich um den früheren Strafge
fangenenaufſeher Korth, der in Moabit angeſtellt war und dort
von den Angehörigen der Jnhaftirten ſich in ſehr vielen Fällen be
ſtochen haben laſſen ſoll. Es wurde in den Verhandlungen erwieſen,
daß Korth in der That ſeine Stellung als Gefängnißbeamter ſeit
längerer Zeit planmäßig ausgenutzt und als Erwerbs-
quelle benutzt hat. Erwieſenermaßen hat er ſich in einer erheb
lichen Anzahl von Fällen der 17 gröblichſten Pflicht
verletzungen ſchuldig gemacht und als Gegenleiſtung Vergütungen
und Entſchädigungen empfangen. a konkreter Form hat der
Gerichtshof nur eine verhältnißmäßig kleinere Zahl von Fällen feſt
ſtellen können, es iſt aber zweifellos, daß noch in einer ganzen Reihe
anderer Fälle der Angeklagte ſein Amt in gleicher eiſe gemiß
braucht hat. Der Gerichtshof hat zehn konkrete Fälle in klarem
Umfange feſtſtellen können, dieſe aber zu einer einheitlichen That
uſammengefaßt. Auch die Ehefrau hat der Gerichtshof der Beihilfe ür ſchuldig befunden. Was die Strafzumeſſung betrifft, ſo hat

das Gericht erwogen, daß der Angellagte bisher undeſcholten iſt
und vielleicht böſen Beiſpielen gefolgt ſt, anderſeils ader auch
berückſichtigt, daß der Angeklagte, der keinerlei Noth litt, doch das
in ihn als Auffichtsbeamten geſetzte auen arg b guh die
Autorität ſämmtlicher Beamten verletzt, den eigentlichen Zweck des
Strafvollzuges illuſoriſch gemacht und die Gefangenen, deren Wohl
und Wehe ihm direkt anvertraut war, ausgebeutet hat.
Das Urtheil, das am Sonnabend geſprochen wurde, lautete gegen

Korth auf zwei T ſechs Monate Zuchthaur unker
Anrechnung von drei Monaten UnterſuckungsZeft und auf vier
e hrverkuſt. Außerdem wurde die Summe, die der

ngeklagte nach weisbar für pflichtwidrige vendlungey erhalten
(27,50 Mk.), dem Staate als verfallen erklärt. Der Ehefrau
des Angeklagten wurden zwar mildernde Umſtände zugebilligt, die
Strafe aber auf zwei Monate Gefängniß bemeſſen. Dem

W des Staatsanwalts gemäß verſagte der Gerichtshof dem
Angeklagten Korth mildernde Umſtände.

Dauzig, 8. Mai. Verurtheilter Mordbube.)
Das hieſige Schwurgericht verurtheilte den dreißigjährigen Händler
Franz Woyczichowski aus Wiſchin im Kreiſe Berent zum
To de wegen Mordes, begangen an dem Beſitzer Barra dortſelbſt,
mit deſſen Ehefrau er in einem ſträflichen Verhältn'ß geſtanden hatte.
Der Verurtheilte hatte dem Barra in der Nacht zum 25. Oktober
v. Js. auf der Feldmark NeuFietz aufgelauert und ihm den Schädel
mit einem Knüttel eingeſchlagen.

Breslau, 8. Mai. (To de surtheil.) Der Arbeiter
Karl Wuttke, der ſeine Ehefrau erdroſſelt hatte, wurde vom
Schwurgericht zum Tode verurtheilt.

Berliner Chronik.
Ein Unglücklicher. Der ſeit einiger Zeit ſteckbrieflich ver

folgte Rechtsanwalt Henke iſt am Sonnabend Morgen in Pankow
verhaftet worden. Er hatte ſich dorthin begeben, um ſich von
den Folgen einer ſtarken Gemüthsdepreſſion zu erholen. Henke, der
in das Unterſuchungsgefängniß Moabit eingeliefert wurde, gedenkt
den Nachweis zu führen, daß er die angeblich geſchädigte Frau im
Umfange ihrer Anſprüche befriedigt habe. Er hat einen
Haftentlaſſungsantrag beim Gerichte bereits eingereicht. Zu
der Verhaftung wird von anderer Seite noch Folgendes
gemeldet: Henke der aus Kaſſel ſtammt hatte ſein Ver-
mögen bei einem dortigen Bankhauſe angelegt. Dasſelbe fallirte,
und H. verlor vor einem halben Jahre ſein ganzes Geld. Gleich-
zeitig traf ihn ein zweiter Schickſaksſchlag: Seine Braut, an der
er mit großer Liebe hing, ſtarb plötzlich. Seit dieſer Zeit nahmen

die Freunde an dem lebensfrohen Manne eine vollſtändige Ver-
änderung wahr. Er zeigte eine tiefe Gemüthsdepreſſion und ver-
nachläſſigte ſeine Geſchäfte vollſtändig. Es wird unter Beweis ge
ſtellt werden, daß er ſeit einem Vierteljahr Briefe,
die an ihn gerichtet waren überhaupt nicht mehr
geöffnet hat. Nach dem Zuſammenbruch ſeiner
Anwaltspraxis irrte H. eine Weile im Lande umher. Vor einigen
Tagen nahm er dann unter ſeinem richtigen Namen in der Anſtalt
des Dr. Scholinus in Pankow Aufenthalt. Auf Grund des von
ihm ſelbſt ausgefüllten polizeilichen Meldeſcheins wurde er als der
Verfolgte erkannt und verhaftet. Der im Amte hinterzogene Betrag
iſt inzwiſchen der rechtmäßigen Beſitzerin zugeſtellt worden.

Zu der Exploſion in der Jagowſtraße wird von fach
männiſcher Seite geſchrieben Die Wirkungen des Ereigniſſes würden
zweifellos bedeutend geringer geweſen ſein, wenn die Exploſion in
einem unteren Raume ſtattgefunden hätte. Jn dieſem Falle würde
das Haus an und für ſich nur gering oder gar nicht beſchädigt
worden ſein. Jn der zweiten Etage war aber die Belaſtung zu
gering, ſo daß die Brandmauer, bei welcher der Mörtel jedenfalls
noch nicht die genügende Härte erlangt hat, nach außengedrückt wurde. Auffalig erſcheint es, daß der Luftdruck
eine ſo außerordentliche Wirkung nach der unteren
Etage gehabt hat, eine Erſcheinung, die man bei Dynamit-
exploſionen beobachten kann. iſt nicht nur die
erſte Etage zertrümmert worden, ſondern auch das Mauerwerk des
erſten Stockwerkes von dem leerſtehenden Laden iſt zum Theil nach
außen gedrückt. Die in der Gegend der Unfallſtelle kurſtrenden
Gerüchte, nach denen der junge Hahn Aeußerungen gemacht haben
ſoll, die auf ein Verbrechen reſp. eine grobe Unvorſichtigkeit hindeuten,
ſind durchaus unbeſtätigt. Alle dieſe Erzählungen tauchten erſt am
ſpäten Vormittag auf, während vorher von derartigen Bemerkungen
des Hahn Niemand etwas wußte. Es iſt übrigens auch
ausgeſchloſſen, daß der junge Mann in Den wenigenAugenblicken, die von der Zeit ſeiner Entfernung aus dem Schentel
ſchew Lokal bis zu der Exploſion vergingen, Experimente ausgeführt
haben könnte. Auch die Annahme, daß mehrere Exploſionen ſtatt
gefunden, erſcheint wenig ſtichhaltig, da von ſämmtlichen Zeugen nur
ein einziger Knall gehört wurde. Der Mutter des verunglückten
Elektrotechnikers iſt übrigens nicht bekannt, daß ihr Sohn irgendwelche
Sprengſtoffe in der Wohnung aufbewahrt hat, und ſo dürfte es
wohl kaum möglich ſein, die Urſache dieſes Unglückes aufzuklären,
umſoweniger, als auch der in der Hahnſchen Wohnung
befindliche Gasmeſſer ebenſo wie die Gasleitung zerſtört
worden iſt. Die Leiche des Hahn wurde auf dem Korridor
der H.'ſchen Wohnung, von welcher nur noch dieſer und das Erker
zimmer vorhanden iſt, aufgefunden. Es wird angenommen, daß die
Exploſion in dem Augenblicke erfolgte, als Hahn mit offenem Licht,
wahrſcheinlich mit einem brennenden Streichholz, einen Raum der
Wohnung betreten wollte; ſein Körper wurde dann durch die
Exploſion durch die offene Thür auf den Korridor hinausgeſchleudert.
Die Aufräumungsarbeiten auf der Straße ſind nahezu beendet auf
dem Grundſtücke ſelbſt können ſie erſt beginnen, wenn der ſtehen
gebliebene Theil des Hauſes gehörig abgeſteift iſt, wozu der Eigen-
thümer Czaika bereits eine Menge Balken hat anfahren laſſen. Aus
den Nachbarhäuſern werden immer noch ganze Wagenladungen
Glasſcherben herausgeſchafft.

Vermiſchtes.
Nanſen iſt mit ſeiner Gemahlin in Preßburg eingetroffen

und glänzend empfangen worden. Der Bürgermeiſter begrüßte ihn
namens der Stadt. Abends hielt Nanſen im Theater vor überfülltem
Hauſe einen Vortrag.

Das Unglück auf dem Panzerſchiff „Brandenburg“, dem
vor mehreren Jahren eine Anzahl Menſchen zum Opfer fiel, wurde
bisher allgemein einem unverſchuldeten Zufall zugeſchrieben. Dieſer
Annahme widverſpricht jedoch die Thatſache, daß von Seiten der
Kaiſerlichen Marineverwaltung der „Vulkan“ in Bredow, auf
deſſen Werft die Erbauung der „Brandenburg“ ſtattgefunden hat,
für das Unglück verantwortlich gemacht wird, wie
aus einem beim Stettiner Landgericht gegen die genannte Aktien-
geſellſchaft anhängig gemachten und jetzt noch ſchwebenden Zivil
prozeß erſichtlich iſt. Von anderer Seite wird behauptet, der Zivil
prozeß ſei auf Wunſch des „Vulkan“ angeſtrengt worden, damit ihm
Gelegenheit gegeben werde, vor Gericht den Beweis zu führen, daß
Konſtruktionsfehler des Panzers das Unglück nicht herbeigeführt
hätten.

Aufhebung eines Falſchmünzers. Man meldet aus Duis
burg: Bei der Ausgabe nachgemachter Fünfmarkſcheine wurde hier
ein r Kaufmann Steinfartz aus Crefeld verhaftet. Jn
ſeinem Beſitz fand man über 100 der Falſifikate, die übrigens den
echten Banknoten täuſchend ähnlich ſind.

Die Verſammlung des Verbandstages der Baugenoſſen
ſchaften Deutſchlands wurde am Sonnabend Abend im Damm-
thorpavillon zu Hamburg eröffnet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Mai.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Mai. Zeitweiſe
vielfach wolkiges, etwas wärmeres Wetter mit Regen,

trichweiſe Gewitter.



unker

vier
die der

erhalten
e fra u
igt, die

Dem
of dem

bub e.)
Händler
nt zum
ortſelbſt,
en hatte.
Oktober
Schädel

Arbeiter
de vom

ich ver
anko w
ſich von
nke, der

gedenkt
Frau im
t einen
t. Zufolgendes

in Ver-
fallirte,
Gleich

an der
nahmen

dige Ver
und ver
weis ge

Briefe,
mehr
ſeiner

r einigen
r Anſtalt
des von

r als der
e Betrag

von fach
würden

loſion in
lle würde
beſchädigt
ſtung zu
jedenfalls

außen
Luftdruck

unteren
Dynamit-
nur die
werk des
Theil nach
urſtrenden
icht haben
hindeuten,
n erſt am
ierkungen

ns auch
wenigen

Schen el
rusgeführt
nen ſtatt
eugen nur
unglückten
zendwelche
dürfte es
ifzuklären,
Wohnung

zerſtört
Korridor

as Erker
daß die

rem Licht,
daum der
durch die
ſchleudert.
ndet auf
er ſtehen
er Eigen
ſen. Aus
iadungen

ngetroffen
rüßte ihn
erfülltem

rg“, dem

l, wurde
Dieſer

iten der
dow, auf
den hat,
rd, wie
te Aktien
en Zivil
der Zivil-
amit ihm
ren, daß
deigeführt

Duisurde hier
ftet. Jn
gens den

enoſſen

dai.

d eRegen,

Leste Draht und Fernſprechnachtichten.
Verlin, 9. Mai. Die Budgetkommiſſion Abgeord

netenhauſes bewilligte mit allen gegen eine Stimme die in der
Sekundärbahnvorlage für die Bahn TreuenbrietzenNauen ver
langten, in der Kommiſſion abgelehnten 8 580 000 Mark. Die
er den Bau einer anderen Sekundärbahn Treuenbrietzen-

athenow erforderlichen Mittel ſollen theils durch einen an
nen Staatszuſchuß, theils durch Aktien aufgebracht
werden.

Berlin, 9. Mai. Jn Sachen des Oberfaktors Grünen-
thal iſt die Schwurgerichtsverhandlung auf den 6. Juni feſt
geſetzt worden.

Paris, 9. Mai, 10x Uhr. Bis jetzt iſt das Ergebniß
von 566 Wahlen bekannt geworden. Darnach ſind gewählt
worden 193 Republikaner, 104 Radikale, 51 Sojzialiſten,
47 Monarchiſten Stichwahlen haben 181 Jattguſwden, Die
Republikaner gewinnen 28 et und verlieren deren 16, die
Radikalen gewinnen 8 und büßen 11 ein, die Sozialiſten haben
6 gewonnen, dafür 4 verloren, die Monarchiſten gewinnen
t Sitze und verlieren 3.

Revolte in Mailand.
Berlin, 9. Mai. Wie dem „Kl. J.“ aus Mailand

telegraphirt wird, verlief der revolutionäre Putſch weit ſchlimmer,
als urſprünglich gemeldet. Die Zahl der Todten und
Verwundeten beträgt mindeſtens 200. Die Vorgänge
en König Humbert in große Erregung verſetzt haben, da es
ich thatſächlich nicht um eine bloße Emeute, ſondern um
einen regelrechten ſozialiſtiſch-republikaniſchen
Putſch handelte, deſſen Gelingen die Proklamirung
der Republik herbeigeführt hätte. Die radikalen Mai-
länder Deputirten hatten den Putſch mit den Arbeiterführern
vereinbart, der „Secolo“ unterſtützte die Bewegung. Die An-
gelegenheit hat mit der Getreidefrage nichts
zu thun. Der König ſoll mit der ſchwächlichen Haltung
Rudinis ſehr unzufrieden ſein. Eine Rückberufung Crispis gilt
nicht für aMailand, 9. Mai. Geſtern fanden abermals ernſte Zu
ſammenſtöße zwiſchen den Ruheſtörern und dem Militär ſtatt.
Jn verſchiedenen Stadttheilen wurden neuerdings Barrikaden
errichtet, bei deren Erſtürmung es auf beiden Seiten viele
Todte und Verwundete gab. Der Tramway-Verkehr iſt
unterbrochen. Die Situation gilt als hochernſt. Alle ſoziali-
ſtiſchen und republikaniſchen Vereine wurden behördlich aufge
löſt und die Proklamirung des Belagerungszuſtandes iſt in
ganz Ober und MittelJtalien zu erwarten.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Key-Wefſt, 9. Mai. Zwei amerikaniſche Torpedoboote

haben die neuen Feſtungswerke bei Matanzas zerſtört.
50 Spanier wurden theils getödtet, theils verwundet.Havanna, 9. Mai. Iwet amerikaniſche Kriegs
ſchiffe, welche eine ſpaniſche Galeotte in der Nähe der Küſte
verfolgten, wurden durch das Feuer der ſpaniſchen Batterie
erheblich be ſchädigt. Mehrere amerikaniſche Matroſen
wurden getödtet.

Madrid, 9. Mai. Die Miniſter der Kolonien, der
Marine, des Krieges und der auswärtigen Angelegenheiten
werden wahrſcheinlich heute ihre De miſſion einreichen. Es
iſt möglich, daß Sagaſta als Miniſterpräſident bleiben wird.
Die KöniginRegentin konferirte geſtern bereits mit mehreren
antgn Perſönlichkeiten. Ein reines Militärkabinet iſt wahr

heinlich.
London, 9. Mai. Die hieſige amerikaniſche Botſchaft

dementirt die über Gibraltar gekommene Meldung
von einem Sieg der Spanier bei einer See-
ſchlacht im Atlantiſchen Ocean. Admiral Sampſon
erwartet noch die Spanier bei Portorico, welches heute occupirt
werden ſoll.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Tie Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebens und

Futtermittel betrugen in Preußen im April 1898 für 1000 kg Weizen
204 Mark (im März 1898 187), Roggen 149 (139), Gerſte
159 (151), e 156 (148), Kocherbſen 222 (219), Speiſebohnen
266 (264), Linſen 407 (408), Eßkartoffeln 54 (51,1), Richtſtroh
40,3 (40,8), Heu 54,6 (54,8), Rindfleiſch im Großhandel 10471640), für 1 kg Rindfteiſch von der Keule im Kleinhandel 135

fennig (135), vom Bauche 115 (115), Schweinefleiſch 137 (138),
albfleiſch 127 (127), Hammelfleiſch 126 (125), inländiſcher ge-

räucherter Speck 159 (159), Eßbutter 222 (219), inländiſches
Schweineſchmalz 158 (158), Weizenmehl 37 (33), Roggenmehl 29
(26) für ein Schock Eier 303 Pfennig (333).

Petersburg, 8. Mai. Die Reichsbank ſowie fünf hieſige
Privatbanken veröffentlichen heute die Subſkriptionsbedingungen der
neuen, von Rußland, England und Frankreich garantirten
griechiſchen Anleihe. Es wird zur Zeit der dritte Theil
der ganzen Summe, nämlich 41 Millionen Francs und zwar zum
Emiſſionscours von 100x Proz. auf den Markt kommen.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Alfred Pfeiffer in Gerbitz bei Bernburg,

Reſtaurationskeſitzerin Pauline verehel. Heinze re Strößenreuter
in Greiz, Thercſe Wilhelmine verw. Springsklee geb. Dräße,
Inhaberin eines Rohproduktengeſchäfts unter der Firma W. Dräße
in Leipzig, Viehhändler Auguſt Buchholz in Weſterhüſen bei Magde
burg, Bäckermeiſter Friedrich Sach ſe in Jden bei Oſterburg.

Markktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 7. Mai

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko e 7feiner 245 257mittler e J 225 243geringer l 200--218Roggen loko J Tfeiner 177 187mittler 163 176klammer e 145 148utter
erſte loko J 140 165Hafer loko 7 e l I Woſtpr., weſtpvr. 167 177

poſ. uckerm. 169--178feinſter 174 182mittiler a J Je 162 171
geringer 152 156Hamburg, 7. Mai. (Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Das wilde Steigen
der Getreidepreiſe verurſachte naturgemäß auch für Futtermittel in
dieſer Berichtswoche eine weitere rapide Preisſteigerung, Am meiſten
geſtiegen ſind in dieſer Woche Baumwollſgatmehl und Reisfuttermehl.

Außer den izenßkeiſen hat dazu wohl die kriegeriſche Lagern 3 e es u mere v Rel
ehl noch immer A. 30 bis 40 per 1000

Preiſe ſtehen als früher
ſehr feſt.Köhfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,60 bis 4,85

ab Hamburg, 4,75 bis 4,90 A. ab a ohne Gehalts-
garantie 4,00 c. bis 4,60 ab Hamburg, Reiskleie 2,50-—3,00
ab Hamburg, A. bis C. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 5,00-5,40 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24——30 Fett und Protexn 4,40 bis 4,75 ab Hamburg, Erdnuß

Kgr. niedriger im
bei ſolchen Getreidepreiſen. Tendenz

kuchen und Erdnußmehl 52543 6,60 c. bis 7,40 A. ab Ham-
burg, 53 7,00 bis 8,00 c. ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54—58 5,90 A. bis 6,20
58 62 6,30 bis 6,70 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,50 bis 7,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25-30 Fett und Protern 5,60 bis 6,00 ab Hamburg, Raps-
kuchen 6,00 bis 6,60 C. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,75 bis 6,25 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,90 C. bis
5,30 A. ab Hamburg, Roggenkleie 4,90 C. bis 5,20 A. ab Ham-
burg pro 50 Kilo.

Hamburg, 7. Mai. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Wenn das Geſchäft auch etwas ruhiger verlaufen iſt, ſo haben ſich
doch die Preiſe nicht nur vollſtändig behaupten können, ſondern ſie
ſind theilweiſe noch weiter geſtiegen. Die Stimmung iſt im Allge-
meinen als recht feſt zu betrachten. Erdnußkuchen und -Mehl.
Das Angebot von Maiskuchen iſt außerordentlich gering, was haupt-
ſächlich auf die kleine Zufuhr von Erdnüſſen zurückzuführen iſt. Die
Fabrikanten halten feſt auf Preis, und die kleinen Abſchlüſſe, die in
den letzten Tagen gemacht worden ſind, ſind theuer bezahlt worden.
An unſerm Platze fehlt es faſt gänzlich an Angeboten. Wir be
rechnen 135--159 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſagtkuchen und
-Mehl. Auf Abladung bis September wird faſt garnichts mehr
angeboten, weil die meiſten Mühlen vollſtändig ausverkauft haben.
Für ſpätere Lieferungen iſt man ſehr zurückhaltend man erwartet
allgemein, ſpäter zu erheblich höhern Preiſen verkaufen zu können.

ir berechnen 118--130 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Dieſes
Futtermittel bleibt anhaltend knapp. Von Ceylon meldet man enorm
hohe Preiſe, und von Rußland wird faſt garnichts angeboten. Wir
berechnen 127--140 für 1000 kg ab Hamburg je nach
Güte und Gehalt. Seſamkuchen. Für die beſſern Sorten
hat man die Preiſe erhöht, das Angebot iſt unbedeutend. Wir
berechnen 115--120 für 1000 kg ab Hamburg.
Maiskuchen. Von Amerika werden zur Zeit nur Kleinigkeiten
angeboten. Man verlangt aber derartig hohe Preiſe, daß die Käufer
etwas zurückhaltender geworden ſind. Wir berechnen 115--
120 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Der
Markt liegt unverändert. Wir berechnen 115--118 für
1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen. Die Preiſe
ſind unverändert. Wir berechnen 134-138 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfutterme hl iſt ſehr knapp, die Nach
frage ziemlich lebhaft, die Preiſe haben aufs Neue eine kleine Auf
beſſerung erfahren. Wir berechnen 98-100 für 1000 kg
ab Hamburg.

T Brauüſchweig, 6. Mai. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Die Stimmung dieſer Woche
war wieder recht ruhig. Nach den letzten großen Umſätzen machte
ſich bei den Käufern eine ſtarke Zurückhaltung bemerkbar, umſomehr,
als neue Anregungen dem Markte ganz fehlten. Die Auslandsnach-
richten waren räglich ruhiger dieſelbe Stimmung beherrſchte die
heimiſchen Terminmärkte. Das Angebot und der Umſatz in Korn
zucker waren klein, trotzdem aber mußten die Preiſe gegen letzte Auf-
zeichnungen 10 Pfg. nachgeben.

Nacherzeugniſſe verloren gleichfalls im Werthe.
Der Martktſchluß iſt recht ruhig.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 54 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Nach dem lebhaften Geſchäfte der

Vorwoche war in der e Berichtsperiode eine ruhigere Stimmung
vorherrſchend. Preiſe erfuhren keine Veränderung.

Es notiren heute Raffinade J A. 28,75 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade 24873--26,75 incl. Sack, gem.

Melis 22,50 23,37 incl. Sack, Würfelraffinade c. 24,75 25,37
incl. Kiſte, n K. Kornzucker 92 Rdmt.do. 88 Rodmt. c 10,15--10,45 erxci., Nachprodukte 75
Rodmt. 7,60-8,25. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien A. per 50 Ka excl. Tonne.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 9. Mai 1898. (Eig. Dragtdericht.
Kornzucker excl., von 929 Rohzucker I. Vrodutt Tränſito D.
Korthutter exel.,882 Rdm. 10,25-—10,45. Hamburg
Nachvrodutkt- excl. 759Reno. 50 820. per Mai 9,25 G, 9,30 B.

Tendenz ruhig. ver Juni 8,35 G, 9,40 B.
Brodrafſinade per Juli 9,45 B. 9,50 E.do. II. ver Auguſt 9,5715 9,60 G.i Jat 23,25 23,75, per Okt. Dez. 9,50 G, 965 B.em. Welis I. mit Faß 23,00. Stimmang: ruhtg.

Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 9. Mai. (Eig. Drahtvericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Brodiet.

Baſts 880 Rendement, frei an Bord Hamourg.

Mai 9,224 Auguſt 9 55. Tendem ruhig.ril 9 35. Oktbr. 9,50.
Juli 8,47 Dezember 9,52

Aufangs-Courſe vom 9. Mai 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit 224,50 Buſchtiebrader 311,50Franzoſen e Gottvardgombarden e e e 32,10 Schweizer Union
Disconto e e 197,70 Warſchau WienDeutſche e III 7 Mitte lmeer h 94 10resdner h 160 ItalienerDarmſtadt ehe 158,60 UngarnBerl. Handels 163 50 Ruff. Noten 216,75Nationalbank 146,25 Hibernia 195,25Laurg e 193,25 Gelſenkirchen 187,50Dortmund h er eeeereeeree 99,80 Harpener ehe 187,70
Bochumer 223 40 Dannenbaum 124,60r e e T Conſolidation 282,00arienburger 81,30 Truft e 186,30Oſtprenßen h 90,10 Lovd er eeege re 111,30Lübeck. Büchener e 172,50 Packetfabrt 112 25Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIII e n

Tendenz: feſt.

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die gFawſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 9. Mai

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Aſchersleben 22,00--25,50 15,50 18,00 16,70 20,50 16,20 18,00 17,00--24,00

e 22,00--26,00 16,00 18,00 17,00 20,00 17,0--18,80 15,00 19,00
ſchersleben 26,00 SGardelegen 22,50--24,50 16,60 18,00 16,80 19,00 18,00--20,00Stendal 24,50-25,00 16,50--17,90 17,50 18,00 15,50--16,00

Delitzſch 22,50--25,00 16,00 18,15 18,00--19,00 17,00--18,50 c
Wittenberg 24,50 17,002) e 17,50 STorgau 22,50 23,50 16,75--17,15 S 15,75--17,00 24,00 28,00Schweinitz 20,00--22,00 16,00 17,00 16,00--16,50 15,00--16,90 SVebenwerda 23,00 23,75 16,75—17,60 1550 17/50Merſeburg 2200 2450 16/50—18.00 17,00--20,00 1700 1900 16,00 20,00
Weißenfels 22,40 24,60 16,50 18,00 19,00 21,00 19,20 19,00 22,00 24,00
Zeitz 22,80 23,60 16,40 17,70 17,00 18,00 19 00 22,00Eckartsberga 27,00) 2 25Sangerhauſen 23,00--25,80) 16,00--17,00 17,00--19,00 16,00--17,50 1700
WMansfeld. Gebirgskr. 22,00--24,00 17,00 19,50 ,0 20,50 22,00Mansfelder Seekreis 17,80 m TQuerfurt 24,00--25,00 17,50 18,30 c 18,00Erfurt 22,00--26,00 16,00 18,50 17,00--21,00 16,50 19,00 16,00--21,00
Schleufingen 24,50 18,00 9,00 „00 S

prima rother Schlanſtedter BordeauxSommerweizen 136 Pfd. holl. geboten, nicht acceptirt. harter trockener Sommerweizen
Sommerweizen.

e e
b Gold Ufdhdr. 5 92,75 G Pluto, BDergwert. 312,25 Gem i er 457,90 Induſtrie Papiere. do. 20. St.-Pr. 312,25

a e

4 6 e 12u v Vente z 5 e Dividende 1897. Roſitzer Brauntoblen. 12 193,90 6
der Berliner Börſe do. do. 100 5 10260 G A.G. Anilinfadr. [12/,250,25 G do. Zudkeri. 14 (16890 6Allgem. Elektr.. 16 278,25 Sächſ. Thür. Braunk. 73 136,00 6vom 9. Mai 2 Uhr Nachmittags. Andalter Kohlen a 11225 oo. St. Br. h 13725Ciſenbahn Stamm u. Stamm- Zat Bonn Sraub. z Scten. Finthüte i

javitz do, do. Bazendofer (12 249, 5 do. t. Pr. 261,00Vreußiſche und Jeutſche Fonds. Vrioritäts Actien. do. T Schuitheiß. 19 m äädr 13 27 7
do. Union Gratweil emens-Glasinduſtr 231,50Hividende 1897. el. Elektricität Werte 12 305,00bz. S Stasfurt Chem. Fadr. 11 176,25 G

Deutſche Reichs Anleihe 3 103,30 G DHortmund Enſch. St. Pr. 61 187,75 Bismarckhütte 15 212,00 G Stollberger Zink Akt. 276,75 G
do. do. 3 103,25 1r2,25 Bochumer Gußſtabl. 121 222,60 do. do. St.- Br. 4 1146,25do. do 3 696,90 Bonifazius Bergwert 130,00bz. G Sudenburger Naſchinen. I155,00 G

Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 i 103,25 82,30 Cröllwiger Vapier 24 324,006 Thüringer Saline 70,00 6(unk. bis 1905) 119,50 Dannendaum a 125,25 c Weſteregeln Alkall 189,30Preuß. Conſ. Anleihe 3 103,20 G 91,00 Donnersmarckbütte cono. 10 1162,50 Zeiser Maſchinen 20 326.00 G
o. 40. 3 97,40 G 117,60 EgeſtorffSaizwerte 137,25B Sangerhäuſer Moſchinen. 22 315,75 GGamo. StaatsRente 3 Eilendurger Kattun. 84,75 Gdo. StaarsAnl. 1886.. 3 32,00 Floerder Naſch.Aect. 8 i 137,8061
Landſch. Central 3/,100,90 Gelfentirchen Bergwert. 9 1187,90do. e r 2 601,80 143,75 Glauziger Zuckerfabrik 8 123,40 cLandſchaft d. Prv. Sachſ. 4 104,756 G 131,90 Große Beri. Vferded. 16 325,00 Wethſel Courſe.

do. do. 3 100,50 B Nitteimeerbad 94,00 Aeſche Maſchinen 35 (478,006bz. B
do. do. 9 100,30 G Suxembg. Br. Hur. 32),111,50 arpener Bergoau 8 1187 90 Privatdiscont 32

Hamburger Hyp. Bank Schweizer Centralbadn 7 tmann, Sächſ. Ng. 10 (191,80
unt. 6. 1960) 2 20. on 669,70 S Sdameoc. la 19525 e 100 Fr 775S Hamburger Hyvp Bank do. Anionbgon z DSHildeorand Müdlen 209,25 3 G Ftal Liga t x e 73609S (unk. b. 1905) 90,75 G Canada Pacific 81,00 Kördisdorfer Zuckerfabrik 4 1118 006 Perr d Loo v. J 21640

Hann. Soden-Credit. Lauraolitte 8 192 75bz. Ah R. er(unk. b. 1904) 101,75 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 207,00 Tr 50 A. ang 15Hann. BodenCredit. Sank Aetien. Seopoidsdaler em. Fabr. 4 (480 256z. S 9 i Lkri Fr. z. 3
(unk. b. 1904) 3 100,50 G Luiſe Tiefdau conv. 74005 22775 20,52Oividende 1898. do. do. St.Br. 4 109,005 2ono. 1Sſrl. g. 20,33.6Berliner Handels Sei. 9 164,00 Mälzerei Wrede 7 02 30 d r. i T 13Ausländiſche Foud; Börſen Handels Verein 5 107,25 Rorddeutrſcher Alovo 115,50 S aBreslauer Dist. San s 122 40 Phönix B. er. Tit. A. 13 187,00vz. v

do. Wechſel Bant. 5 110,90 do. adgeſt. 10
Argent, Gold Anleihe 76,20 G Darmgädter Ban? 8 158 80
do. mere do. 65,20 G Dant 10 197,80 aaaiaaaaaaaaoooowweovvvaae,Griech. tomi. Goldrente 32,75 G do. Geneſſenſchaftsbant. 6 117,75
do. RonovoiAnteide 43,80 G Discomo Commanon. 10 197,75mit ifd. Co. Dresdener am. s i6ö Schluß Courſe.do. SoldAnl, v. 1890 37,80 G do. DBant Berem 7 124 50

mit 1fd. Cps. Gothaer Grund Creoitdant 4 1126.75 Tendenz feſt.iſce Rente 2 33 do. 20. junge 4 1.90 Reichsanteide 2ationalbant f. Heutſchiano 146,25Nerik. Anleihe 1888. 97,39 Seipziger San 10 187,75 g. Senten 91,26 Söttdardbähn. ido. 90. 1890. 6 97,30 do. Creoitannalt 11 207,30 ng. Goldrente Darienourget an 82,10do. StaarsEiſeno.Obl. 594,10 debg. Vrivatbant 5 110.00 Rniſ. Roten 216,75 Oſtvreus. Südeadn 91,10
Oeſterr. Gold Rente 4 1102,80 Mitteldeutſche Kreoitbank. 6 1I117,80 Converrirte Türten e Barſchau Wien udo. VapierKente 101,95 G MRationalbant f. Deurſchland s 146 25 Buſchticrader 310,75 Bochumer Vußſtahl 222,75

do. SilberKente 101,70 G Oeſterreich. Kreott 105 224,40 Elvbetal 132,50 Dortm. Union St. Pr. 99,90Gort. Staats Anl. 88 89. 29,60 G Preusß. Boden Kredit 140.25 Prinz Heinrich Baon 112,00 Lauradütie 194,10Kumän. fund. 5 (101,40 do. Centr. Boden Kr. I117080 Berliner Handelsgeſellſchaft 163,75 vener Kodlen. 188.50do. Emort. 5 100208 d. Hov. Soietd.).. 6 u 20 Deutſche Bant u S sodo. o. 1891. 4 93,25 do 20. (Hübnerwode 122,60 Dretoner San 160,00 Sorde, Sloro 125tonſ. Anl. 1880er 4 102 90 G do. do. neuevodev.95 7 a S Darmugadte: San: 158.60 Ha no. Dadket i 2,90ed. St. Anleihe 1886 100,25 Keichsbantk. 7 160,40 Disc. Seſellſchaft 197 70
do. do. 1890 Schaffdauſ. Bank Berein. 7 1149 70do. Hyp. Pfobr. 1879. 4 105,50 G Schleſiſcher Bau Berein. 7 I145.75
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Otto Thiele
Buchdruckerei und Verlag der

„Malleschen Zeitung“
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich

zur elegantesten und sechnellsten Herstellung
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von
Kkaufmännischen Drucksachen

aller Art:
Mittheilungen, Brief bogen,

Couverts, Preislisten ete.
bei billigsten Preisen.

Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.
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rn Bekanntmachung.

Die Königliche Domäne Gerode im
Kreiſe Wordis 16 Kilometer von der
Station Tettenborn Sachſa der Nord
hauſen--Northeimer Eiſenbahn ſoll vor.
Johannis d. Js. ab auf einen 18jährigen
Zeitraum neu verpachtet werden.
Bietungstermin iſt anderweit auf

Montag, den 23. Mai d. Js.,
Vormittags 11 Uhr,

in unſerem Sitzungszimmer hierſelbſt an
beraumt. Pachtbewerber haben ihre land
wirthſchaftliche Befähigung zur ſelbſt
ſtändigen Verwaltung eines größeren
Gutes und den Beſitz eines verfügungs-
freien Vermögens von 85 000 Mk. mög-
lichſt vor dem Bietungstermine, ſpäteſtens
aber in dieſem Termine durch Atteſte
nachzuweiſen.

Der Flächeninhalt der zu verpachtenden
Grundſtücke beträgt 316 hba, darunter
236 ha Acker, 33 ha Wieſen, 27 ha Weiden
und Jagdnutzung.

Der Grundſteuer Reinertrag beträgt
7385 Mk., der jetzige jährliche Pachtzins
12 020 Mk., die Pachtkaution ein Drittel
des jährlichen Pachtzinſes.
Die Verpachtungsbedingungen können
im Regierungsgebäude hier, Zimmer 17,
und bei dem jetzigen Pächter, Herrn
Oberamtmann Jordan auf Gerode, ein
geſehen oder abſchriftlich mitgetheilt werden.

Erfurt, den 27. April 1898.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Stenern,
Domänen und Forſten.

Selbſtkäufer

Das ſchöne Hans mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Grundſtück
im Neumarktviertel, über 1200 qm
groß, mit 2 herrſchaftlichen Wohn-
äuſern, großen Werkſtellen und

Niederlagsränmen ver änderungshalber
bei ca 20,000 Mk. nfen.
zu verkaufen.
Selbiges eignet ſich ſehr gut zu Privat

Klinik oder Privat- Schule. Gefl. Offert.
unt. B. L. 53719 an Haasenstein
Vogler A. Gt., Halle a. S. zu ſenden.

Zahlungsfähiger Känfer ſucht ſo
fort ein

Gut
von 60--80 Morgen

zu kaufen.
Offerten mit Preis u. ſ. w. unter

Z. S. 53 496 an Haasenstein
Vogler, A. Gr. M alle A. S.,erbeten. Agenten verbeten. (5690

Zu verkaufen ein

Riüttergant
Morgen Areal,im Saalethale, 250

durchaus Rübenboden, gute und reichliche
Gebäude, ganz nahe an Stadt, Bahnhof
und Zuckerfabrik. Anzahlung 100 000 Mk.

erhalten nähere Auskunft

Offene und geſuchte
Stellen

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizuf gen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Die hieſige Rektorſtelle kommt zur
Erledigüng und foll baldmöglichſt beſetzt

werden. 15504Das Einkommen der Stelle beträgt
1650 Mk. Grundgehalt, 200 Mk. Mieths
entſchädigung und 140. Mk. Alterszulage,
bei weniger als 7 Dienſtjahren aber
mindeſtens 1980 Mk. einſchließlich 180 Mk.

Miethsentſchädigung pro Jahr. Bemerkt
wird, daß die Verhandlungen bezüglich
eines höhern Grundgehaltes noch nicht
zum Abſchluß gelangt ſind.

Geeignete Bewerber, welche das Examen
pro rectorato einſchließlich der Be
fähigung zur Ertheilung des Unterrichts
in der lateiniſchen und franzöſiſchen Sprache

beſtanden haben, wollen ſich bis zum
20. Mai er. unter Einreichung ihrer
Zeugniſſe bei uns melden.

Mühlberg a. E., den 30. April 1898.
Der Magiſtrat.

Stelle-Geſuch.
Ein in der Branche eingearbeiteter Ver

ſicherungsJnſpektor mit nachweislich,
ſpeziell in der Organiſation, ſehr guten
Erfolgen ſucht ſofort oder ſpäter feſte

e ter Z. 572 die Expedition di dauernde Stellung als Jnſpektions-I indrzi war M J t i 5 k (it Bekanntmachung. Fitan 5221 an die Crpedition t Außenbeamter oder ſonſtiger geeigneter Nähe
el 61 a 7 i r n 6 en Z. Das Sr. Hoheit dem Herzoge von 5 Thätigkeit. Eventl. würde derſelbe irgend Krieg

O Anhalt gehörige, in der Provinz Sachſen, jähriger welche andere dauernde gute Stelle über rittMleit Bei derr diesjährigen planmäßigen Auslooſung von Schuldſcheinen unſere mar a 23 r Goldfuchswallach imrnß r v 4 uanig r 77

Anleihe ſin ezirks Magdeburg, 3, m vom Bahn- W erthe Offerten erbitte unt. G.6, Stück Lt. A. Nr. 18, 41, 58, 59, 831 100, hoſe Wulfen und. ca. 6 in don der aße Gr h grritten und poſtlagernd Bitterfeld. [5668 S
21 Siig Tit. m. r. 25. 52, &7. s 136, 141, 144, 162, 163, 164, Stadt Coetben (Lnhoalt) belegene Nitter ſefanren fur feſter ſehen Sur den Regierungs Bezirk Merſe fande

226, 231, 251, 259, 264, 273, 294, 298, 299, 312, 339, 354, 366 gut Maxdorf, beſtehend aus cht vei rei, 9 e v r Für den RegierungsBez 6 Artill
gezogen worden und erfolgt die Einlöſung dieſer Schuldſcheine vom J. Juli d. Js. 1,3099 h und Bauſtell zucht ab. Bei vorheriger Anmeldung ſteht burg ſuchen wir einen Exerz
ab bei der Allgemeinen Beutsehen Credit- Anstalt in Leipzig 23162 a und Bauſtellen, das Pferd auf Bahnhof Hettſtedt zur He Nr. 1Schaldſcheinen C 1895 2182675 r ſichtigung. meimerxo (15724 n per u v I eine

Stück Lit. B. Nr. 2 s Juli 189 2 Friii Sing Lit: A. 245 a erſ per in i067 10,6015 Wieſen, Rittergut Rödgen b. Leimbach, iſeſpe Frühnoch nicht zur Einlöſung vorgelegt worden 90501 Hutungen, Stat. Mansfeld. a Darirhilir aufSchkenditz, den 12. April 1898. (4674 12609 Holzungen und e e et Wer riß er nachtDitz, Die Direktion 555676 Wegen, Grädben etc. e e r r J evens jubelttot. 239,5891 ha zuſammen auf eroi Deutſ chland g Sondn n r e u ie yöri 2 r 7e gen Stammſchäferei nene eund Garteninventar ſoll auf die 18 Jahre Berlin, nach Giebichenſtein, Wittekind Fürſt
A un r un F. von Johannis 1899 bis dahin 1917 fraße 442 mitDer grimmigſte und gefährlichſte Feind der menſchlichen Geſundheit iſt die u e e e werden. 1 n z do r f Für ehemali ſei

r r e 5 in 7 degt r r r Mittw h d 18 Mai d J gur e g ſtellt.Nenſchen ergriffen hat und jährlich gegen 1800 odesfälle verurſacht. ei t 0 en 18. Mat d. J. Bahnſt. Coethen. t Quellendorf i. Anh. L de 9den im Alter von 15--60 Jahren Sterbenden bildet ſie ſogar in 332 von b b e n a wirtl E. 80
1000 Fällen die Todesurſache.

Edö geht alſo jeder dritte im erwerbsfähigen Alter ſterbende Deutſche
an Lnugenſchwind ſucht zu Grunde

Wie viel Noth und Elend, Kuinmer und Sorge ſprechen aus dieſen Zahlen!
Sie enthalten aber auch eine ernſte Mahnung Denn die Schwindſucht iſt eine
n Krankheit es bildet alſo jeder einzelne Kranke eine Gefahr für die All-
gemeinheit.

Beſonders heftig wüthet das Leiden unter den Unbemittelten, welche ſich in
der Regel in einem Netze von Schädlichkeiten befinden, dem ſie ſich aus eigener
Kraft nicht zu entziehen vermögen. Hier helfend einzugreifen, iſt eine Aufgabe
würdig der wärmſten Theilnahme aller Menſchenfreunde.

In neueſter Zeit hat denn auch in Deutſchland eine von den hervorragendſten
ärztlichen Autoritäten geförderte Bewegung, welche den Unbemittelten eine beſondere
Theilnahme zuwendet, immer mehr an Boden gewonnen, ſeitdem Jhre Majeſtät die
Kaiferin und der Herr Reichskanzler an die
und alle Staatsregierungen und Behörden denſelben nun reges Jntereſſe zuwenden.

Auch unſere Provinz wird in dem Kampfe gegen die mörderiſche Krankheit
nicht unthätig bei Seite ſtehen wollen. Deshalb haben die Unterzeichneten ſich ent-
ſchloſſen, einen

Spitze der Beſtrebungen getreten ſind, E

vormittags von 10 bis 12Uhr,
in unſerem Amtsgebäude neben dem
Herzoglichen Schlöſſe hier an, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß ſie vorher und
ſpäteſtens bei Beginn des Termins ihre
Befähigung als Landwirth und ein zu
ihrer freien Verfügung ſtehendes Ver
mögen von mindeſtens 125 000 Mark
gläubhaft nachzuweiſen, auch ein Bietungs-
unterpfand von 3000 Mark zu hinterlegen
haben.

Die Pachtbedingungen können in unſerer
Kanzlei eingeſehen, von Letzterer auch gegen

rlegung von 3 Mk. Schreibzebühren
bezogen werden.

Die jetzigen Pächter, Gebrüder Heucke
in Maxdorf, ſind erſucht worden, die
Beſichtigung der Wirthſchaft zu geſtatten.

Der Vorkverkauf
in hieſiger Original-Vollblut-Oxford-
ſhiredown Stammſchäferei hat be

gonnen. (5068Auf Wunſch Wagen Bahnh. Coethen.

o.

Eine Viehvetſtcherung, verbunden mit
Schlachtviehverficherung ſucht geeignete

Vertreter.
Offert. unter R. h. 5279 vefördert

Rudolt Mosse, Halle a. S.
Hofweiſter-Stelle.

Auf einem mittel großen Rittergute
der Provinz Sachſen wird zum 1. Juli a. e.

ein tüchtiger [5416Hofmeiſter
unter guten Bedingungen geſucht. Meld.
mit Zeugniß Abſchriften unter Z. 5416
an die Expedition dieſer Zeitung

Verein zur Bekämpfung der Schwindſuchtsgefahr t z nehmin der Provinz Sachſen Deſſau, den 23. März 1898. Vanrins Leben zu rufen, deſſen Aufgabe darin beſtehen ſoll, genaue Aufklärung über das Herzo gliche Hof-Kammer RotlLeiden und ſeine Bekämpfung zu verbreiten, Kranke in Heilſtätten unterzubringen für 11 Mk., 4 Stück für 20 Mk. erwa er e u 0
und nach Beſchaffung der erforderlichen Mittel ſelbſt eine Volksheilſtätte zu bauen, Hunn. Oh. RiäpKe, derwie ſolche ſchon in anderen Staaten und Provinzen beſtehen oder geplant ſind. Soltau (Lüneb. Haide). Zur Aushülfe auf ea. 6 Wochen wird Min
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Dabei beabſichtigen ſie ſich insbeſondere auch der Angehörigen des Mittelſtandes
(z. B. Lehrer, Händwerker) anzunehmen, welche bei der ſozialpolitiſchen Fürſorge des
Reiches bisher eine Berückſichtigung nicht erfahren haben.

Der Herr Landeshauptmann, ſowie die Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt
haben ihre Bereitwilligkeit erklärt, einen ſolchen Verein in unſerer Provinz beſtens
zu fördern und zu unterſtützen.

Beitrittserklärungen nimmt der mitunterzeichnete Direktor Stieber,
Halle a. S., Hagenſtraße 6, entgegen. Ueber die Geſtaltung des Vereins und
ſeiner Wirkſamkeit werden einer demnächſt zu berufenden Verſammlung Vorſchläge
unterbreitet werden.

Merſeburg und Halle a. S., im Februar 1898.
Profeſſor Dr. Fränkel, Dirktee r a Ipiſchen Jnſtitutes der Univerſität

alle a. S.).Sanitätsrath Dr. Fielitz, Kreisphyſikus (Halle a. S.).
NRXegierungsmedizinalrath Dr. Peukert, (Merſeburg).

Stieber, erſter Direktor der Norddeutſchen KnappſchaftsPenſtionskaſſe (Halle a. S.).
Graf von Wintzingerode, Landeshauptmann (Merſeburg).

Geheimer Regierungsrath Wrede, Landesrath (Merſeburg).

Dienstag, den 10. Mai
Uelgiſche Arbeitspferde.

Ouerfurt. Wilh. Trautmann.
u haben auf unſerer Fabrik in Buckan eine größere Menge Bedarfs-

artikel wie:
Schrauben, Muttern, Niete, Splinte, Schmiedeeiſen in verſchiedenen
Formen, Gußſtücke, Flanſchen, Drahtnägel, Hölzer, Steine, Stein-
platten, Thonwaaren, Maſchinentheile, Roſtſtäbe, Schippen c. 2c.

abzugeben, die wir hiermit zum Verkauf ſtellen.
Wir wünſchen zunächſt Gebote auf die Gegenſtände zu erhalten und ſtehen Ver-

San von denſelben in unſerer Centrale in Magdeburg, Karlſtraße 1, zu
ienſten.

Die Beſichtigung der Gegenſtände kann zu jeder Tageszeit an den Wochen-
tagen auf der Karte in Buckau erfolgen. (5368Man April 1898.Lhemiſche Fabrik Burkan.

Die im Kreiſe Arnswalde, 7 km von
der Kreisſtadt Arnswalde belegene Domäne
Schönfeld mit dem Schäfereivorwerke
NeuSchönfeld, welche an Fläche 730,781 ha
mit einem Grundſteuer-Reinertrage von
9818,97 Mk., darunter 576,352 ha Acker,
wovon 15 bis 20 ha mit Zuckerrüben be
ſtellt werden, und 81,104 ha Wieſen ent-
hält, ſoll auf 18 Jahre, von Johannis
1898 bis dahin 1916, im Wege des
öffentlichen Meiſtgebots anderweit ver
pachtet werden.

Hierzu iſt ein zweiter Termin auf
Freitag, den 20. Mai 1898,

Vormittags 11 Uhr

im r Nr. 11hierſelbſt, vor dem Herrn Geh. Regierungs
rathe Fiſcher anberaumt.

Der bisherige fährliche Pachtzins beträgt
19 279 Mk. Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein flüſſiges Vermögen von 159 000 Mk.
erforderlich. Die Pachtbewerber haben
ſich möglichſt vor, ſpäteſtens in dem
Termine über ihre landwirthſchaftliche
Befähigung, ſowie durch Zeugniß des
Kreislandrathes, in welchem zugleich die
Höhe der von ihnen zu zahlenden Staats
ſteuern angegeben ſein muß, oder in ſonſt
glaubhafter Weiſe über den eigenthüm-
lichen Beſitz des zur Uebernahme erforder-
lichen Vermögens auszuweiſen.

Die Verpachtungs Bedingungen, von
denen wir auf Verlangen gegen Schreib-
gebühren Abſchrift ertheilen, können in
unſerer Domänen Regiſtratur und Dei
dem jetzigen Pächter, Herrn Bratring in
Schönfeld, eingeſehen werden.

Die Beſichtigung der Domäne nach
vorheriger Meldung bei demſelben iſt
geſtattet.

Fraukfurt a. O., den 5. Mai 1898.
Königliche 7äg,Abtheilung für direkte Steuern, Domänen

und Forſten. B.

Bredow

NB. Die Thiere ſind ſchlechte Nahrung
gewöhnt, deshalb leicht zu ernähren.
Bahnſtation iſt anzugeben. [540

Dachziegel
beſter Sorte, wetterfeſt, ſofort lieferbar,
offerirt billigſt B. Ahrens, Halle
Kronprinzenſtr. 40. [5576

100 Centner
geſunde Trockenſchnitz el

hat preiswerth abzugeben (5726
Stadtgutösbeſitz. Donner, Eilenburg.

S Vermiethungen.
ſc]hnnnn

Königſtraße 7, I.
8 Zimmer und ſehr reichliches
Zubehör nebſt großer Veranda,
Badeeinrichtnug, 1. Oktober zu
vermiethen. [5735

X Alte Promenade,X Scharrenſtraße Nr. 6, 1. u. 2. Etage,
X freundl. Wohnung, 5 Zimmer, Bad,
X Küche u. Zubehör ſofort od. ſpäter zu
X verm. Näheres im Laden. [5733

Hochherrſchaftl. Etagen
Beruburgerſtraße 28a, mit 2

4 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

für ſofort ein zuverläſſiger [5609
z tüchtig. Verwalter

Schüler,
Blankenheim (Bez. Halle).

Zuckerfabrik Schwaneberg
ſucht für möglichſt baldigen Antritt einen
gut empfohlenen, ſelbſtändig arbeitenden,

verheiratheten 57 19(57

Stellmacher.
Stallſchweizer

empfiehlt jederzeit koſtenlos (2174
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.

Wirthſch afts
mamſell.

Suche für ein junges Mädchen, Guls
beſitzerstobter, Stellung als Mamſell auf
mittlerem Gut bei beſcheidenen Anſprüchen
und Familienanſchluß. [5722

Jnſpekior Maul, Lützſchena.

Wirthſchafterin,
die in allen Zweigen der Haus und
Landwirthſchaſt erfahren iſt, wird zum
1. Juli d. Js. auf ein Rittergut in
Thüringen geſucht. Offert. unt. Z. s *7

5

geſucht.

Straßenfronten,2 Balkons, 6--9 Zimm.
und all. Comfort, ſofort oder ſpäter

s zu vermiethen. (551
Böllbergerweg II, II

2 St., Kammer, Küche und Zubehör
ver 15. Mai od. 1. Jnli er. für
70 Thlr. an anſtändige Leute r
vermietheu. (5487

Suche für meine 16jährige Tochter
paſſende Stellung in guter Familie,
in welcher ſie den Haushalt gründlich er
lernen kann. Offerten bitte ich unter

5744 bei der Expypedilion dieſer
Jeitung niederzulegen. [5744
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